
a. D,
Veſtfalen).

rund dez
eiheſcheine

den:
e Mart,

fgefordert,

dazu ge
e bei der

Anleihe

z gebrecht,

(7940

h SeSendvirg i. nungen.

Zeitung.
Jahrgang I89.

Anzeige Gebühren
Er die fünfgeſpaltene Petit Zelle oder
deren Raum für Halle und J Bez.

Verſeburg nur 15 4 ſonſt 2
Keslamen am Schluß des redactionelen

Tdheils die Zelle 40 4

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.

W miterlin, Leivpzig, agdeburg e.Anſchluß Nr. 138.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

zedaktion und Grugediti an
galle, Seivnigerteans 87.

Halle a. S., Mittwoch 22. September 1897. Herliner Buregrz:
Herlin W. HBernburgerſtraſie 3

Fer dentſche Kaiſer in Budapeſt.
Zur Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in der Hauptſtadt Ungarns

wird uns im Anſchluß an unſere disherigen Mittheilungen berichtet,
daß der Kaiſer den öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen
Goluchowski und darauf den ungariſchen Miniſterpräſidenten Banffy
in beſonderer Audienz empfangen hat. Auf das bereits erwähnte
Telegramm des Budapeſter Bürgermeiſters Marcus an die Stadt
verwaltung von Berlin antwortete die letztere mit folgender Depeſche

„Magiſtrat und Stadtverordnete Berlins danken der Stadtver
waltung und Stadtvertretung der Haupt und Reſidenzſtadt Buda
peſt für die anläßlich des Empfanges Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers in Peſt geſandten freundlichen Grüße, erwidern dieſelben
herzlich und ſenden aufrichtige Glückwünſche für Jhre ſchöne Stadt
und das geſammte, dem Deutſchen Reiche innig befreundete Un
garn. Kirſchner, Bürgermeiſter, für den beurlaubten Oberbürger-
meiſter Zelle. Langerhans, Stadtverordneten Vorſteher.“

Geſtern Nachmittag beſuchte Kaiſer Wilhelm den Parkklub und
ſodann die Centralmarkthalle, wo er in den feſtlich geſchmückten
Räumen von dem Miniſter des Innern v. Perczel und dem Bürger-
meiſter Markus empfangen und von den Verkäufern mit begeiſterten
Ehjenrufen begrüßt wurde. Der Kaiſer beſichtigte die Markthalle
eingehend und ſchrieb ſeinen Namen in das Gedenkbuch. Sodann
überreichte der Bürgermeiſter dem Kaiſer einen goldenen mit
Tokayerwein gefüllten Pokal, den der Kaiſer mit den Worten
leerte: „Auf das Wohl der Haupt und Reſidenzſtadt Budapeſt!“
Hierauf begab ſich Kaiſer Wilhelm nach dem Kunſtgewerbe-Muſeum,
wo er von dem Unterrichtsminiſter v. Wlaſſics und dem Muſeums-
direktor Radiſics und anderen Beamten und Profeſſoren empfangen
wurde. Miniſter von Wlaſſics begrüßte den Monarchen mit einer
Anſprache, worin er hervorhob, er ſchätze ſich glücklich, daß der Kaiſer
dieſe ſpeziell ungariſche kulturelle Einrichtung beſucht habe. Der
Kaiſer erwiderte, er ſei S in dieſe Anſtalt gekommen, denn er habe
ſich für vaterländiſches Kunſtgewerbe immer intereſſirt. Seine Eltern
hälten in Berlin eine gleiche Einrichtung geſchaffen, deren ſegens-
reiche Wirkung man ſchon jetzt bemerke. Eljenrufe.)
Kaiſer Wilhelm, von dem Miniſter und dem Direktor geleitet, be
ſichtigte ſodann Alles eingehend mit ſichtlichem Jntereſſe. Bei ſeinem
Weggange forderte der Kaiſer zur Förderung der Entwickelung desheimiſchen Gewerbes auf, indem er hervorhob, er ſtrebe in Berlin
auch hiernach. Alsdann ſprach der Kaiſer ſeine hohe Anerkennung
über das Geſehene aus und verabſchiedete ſich von dem Direktor
mit den Worten „Jch wünſche Jhnen glücklichen Fortſchritt
Anler brauſenden Eljenrufen der Menge beſtieg der Kaiſer den
Wagen, deſſen Jnneres mit den in der Markthalle überreichten
Blumenſpenden gefüllt war, und fuhr nach dem Nationalmuſeum.

Bei des Beſuches des Parkklubs erſuchte der Kaiſer
übrigens den Architekten Maynig, ihm den Grundriß und die Pläne
des Klubgebäudes zu überlaſſen. Später fuhr der Kaiſer bei dem
Grafen Ludwig Apponyi vor, verweilte in längerem Beſuche bei dem
Grafen und der Gräfin und ſprach bei dieſer Gelegenheit der gräf
lichen Familie ſein Beileid zu dem Ableben der Mutter des Grafen
aus. Des Weiteren beſuchte dann Kaiſer Wilhelm das National-
muſeum und wurde daſelbſt von dem Unterrichtsminiſter Wlaſſies
und dem Beamten Körner ehrfurchtsvoll begrüßt. Der Kaiſer machte
einen r durch alle Säle und ſprach ſeine lebhafte Be
wunderung über die dort ausgeſtellten Schätze der Bibliothek aus, ſowieden Wunſch für das Gedeihen und die Fortentwickelung dieſer großen

nationalen Anſtalt.
Sodann ſtattete Se. Majeſtät dem neuen Parlamentsgebäude

einen Beſuch ab, woſelbſt er vom Miniſterpräſidenten Baron Banffy,
Grafen Ludwig Tisza, als Präſidenten der Parlamentskommiſſion,dem Votſchafter Grafen zu Eulenburg, dem General-Konſul Prinzen

on Ratibor und Corvey, ſowie dem Architekten Steindl empfangen
wurde. Am Platze vor dem Gebäude harrte eine überaus zahlreiche
Menge des Kaiſers Wilhelm und Kaiſers Franz Joſef. Um drei
Uhr verkündeten braufende Eljen Rufe das Herannahen der
Majeſtäten. Graf Tisza richtete folgende Anſprache an Kaiſer
Wilhelm „Mit tiefer Huldigung begrüße ich Eure Majeſtät und
erlaube mir Eure Majeſtät zu bitten, das neue
ungariſche Parlamentsgebäude zu beſichtigen.“ Kaiſer Wilhelm
antwortete: „Sehr gerne“, und ſchritt mit dem Grafen
Tisza die Treppe hinan, gefolgt von Kaiſer n Joſef und den
Suiten. Als Kaiſer Wilhelm im Treppenhaufe die prachtvolle
Kappel erblickte, blieb er bewundernd ſtehen und ſagte: „Dies iſt
wirklich hinreißend!“ Die Majeſtäten beſichtigten alle Räume Kaiſer
Wilhelm konnte des Lobes nicht voll werden und erklärte, das Ge
bäude ſei ein Prachtſtück der Baukunſt. Die Monarchen ſchritten
ſodann dem Ausgange zu. Beim Abſchiede reichte Kaiſer Wilhelm
dem Architekten Steindl die Hand und ſprach demſelben ſeine
hohe Anerkennung aus, und begab ſich hierauf an der Seite
es Kaiſers Franz Joſef zu Fuß nach dem Juſtizpalaſt.
Dort, im Gefolge vom Miniſterpräſidenten Baron Banffy eingetroffen,
tas der deutſche Kaiſer die Aufſchrift Justitis regnorum fundamentum.
Vor dem Eingange ſtanden zum Empfange der Juſtizminiſter v. Er
&ely, der Präſident der Curie Strato, der Präſident der Königl.
Fafel Verbeſſy, Oberſtaatsanwalt Hammersberg und Architekt Steindl.
Kaiſer Wilhelm reichte dem Juſtizminiſter die Hand, welcher die
anderen Herren vorſtellen wollte doch Kaiſer Franz Joſef trat hinzu
und ſtellte dieſelben vor, es wurde alsdann die prachtvolle Säulen
balle beſchritten, welche das Wohlgefallen Kaiſer Wilhelms erregte,
auch die Säle, ſowie die Bilder der ungariſchen judices curiae erregten
des Kaiſers. Nachdem ſith derſelbe von den Herren, die ihn empfangen,
das Intereſſe verabſchiedet hatte, kehrten beide Majeſtäten unter
Zrauſenden Ovationen der Menge nach der Hofburg zurück, wo um
5 Uhr Galadiner ſtattfand.

Bei dem Diner ſaß Kaiſer Wilhelm in der Mitte der Tafel,
ihm zur Linken Kaiſer Franz Joſef, Erzherzogin Clothilde, die Erz
berzoge Otto und Joſef Auguſt, Fürſtprimas Vaszary Fürſtin
Montenuovo, Botſchafter v. Bülow, Gräfin Andraſſy Wenckheim,
Niniſter Graf Goluchowski, Prinzeſſin Ratibor, Botſchafter Graf zu
Eulenburg, Geſandier Freiherr v. WaeckerGotter, Miniſter
vräſident Baron Banffy, Oberſttruchſeß Graf Szechenyi u. A.
Rechts von dem deutſd en Kaiſer ſaßen herzogin Maria

oſefa, og Fran Ver Auguſte,herieg Joſef, Oberhofmarſchall Graf zu Eulendurg, Fürſt Schoen
urg, Gräfin GoluchowskaMurat, Geheimer Kabinetsrath vonLucanus, Korpskommandant Prinz Lobkowitz u. A. Den Majeſtäten
egenüber ſaßen Oberſthofmeiſter r General v. h

rſt Montenuovo, Prinz von Ratibor und Corvey, Graf Stefan
Szapary, die beiderſeitigen Gefolge, die anderen ungariſchen Miniſter,
hofmarſchall Graf Apponni, Bollſhafter von Szögyeny, die Gene-

ralität, Bürgermeiſter Markus und zahlreiche Magnaten, einige von
ihnen mit ihren Damen.

Kaiſer Franz Joſef brachte folgenden Trinkſpruch aus
„Jnnigſt erfreut über den Beſuch, den Mir Ew. Majeſtät

abzuſtatten die Güte haben, gereicht es Mir zur beſonderen Genug-

thuung, Ew. Majeſtät diesmal in Meiner ungariſchen Haupt und
Reſidenzſtadt willkommen zu heißen. Jch begrüße in Eurer
Majeſtät den treuen Freund und Bundesgenoſſen, den beharrlichen

Mitarbeiter an dem großen Friedenswerke, dem unſere beſten Kräfte
immerdar gewidmet ſein mögen, und von der Gleichartigkeit der

Geſinnungen überzeugt, die uns bei dieſer erhabenen Aufgabe leiten,
leere Jch mein Glas auf das Wohl Eurer Majeſtät mit dem
Rufe: Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“

Kaiſer Wilhelm antwortete mit folgendem Trinkſpruch:
„Mit Gefühlen tiefſten Dankes nehme Jch Eurer Majeſtät ſo

herzlichen Willkommensgruß entgegen. Dank der Einladung Eurer
Majeſtät habe Jch dieſe herrliche Stadt beſuchen können, deren
großartiger Empfang Mich geradezu überwältigt hat. Mit
ſympathiſchem Intereſſe verfolgen wir daheim die Geſchichte
des ritterlichen Ungarvolkes, deſſen Vaterlandsliebe ſprüch-
wörtlich geworden iſt, das in ſeiner kampfesreichen Ver-
gangenheit Gut und Blut für die Vertheidigung des
Kreuzes zu opfern nicht gezögert hat. Namen wie Zriny und
Szigeth laſſen noch heute die Herzen eines jeden deutſchen Jüng-
lings höher ſchlagen. Mit ſympathiſcher Bewunderung haben
wir die Feier des tauſendjährigen Geburtstages begleitet, den das
getreue Ungarnvolk, um ſeinen geliebten König geſchaart, in
überraſchender Herrlichkeit gefeiert hat. Die ſtolzen Baudenkmäler
geben Zeugniß von ſeinem Kunſtſinn, während die Sprengung der
Feſſeln des Eiſernen Thores dem Handel und Verkehr
neue Wege eröffnete und Ungarn als ggleichberechtigt
unker die großen Kulturvölker einreihte. Was Mir aber während
Meines Aufenthalts in Ungarn, und zumal bei Meinem Empfange
in Budapeſt, den tiefſten Eindruck macht, das iſt die begeiſterte

Hingabe des Ungarn an Eurer Majeſtät erhabene Perſon. Aber
nicht nur hier, ſondern in Europa, und vor Allem bei Meinem
Volke erglüht dieſelbe Begeiſterung für Eure Majfeſtät, deren auch
Jch Mich theilhaftig zu nennen erkühne, indem Ich nach Sohnes
Art zu Eurer Majeſtät als Meinem väterlichen Freunde aufblicke.
Dank Eurer Majeſtät Weisheit beſteht unſer Bund, zum Heil unſerer
Völker geſchloſſen, feſt und unauflöslich und hat Europa den
Frieden ſchon lange bewahrt und wird es auch fernerhin thun.
Die begeiſterte Hingebung für Ew. Majeſtät, des bin ich gewiß,
lodert auch heute in den Herzen der Söhne Arpads, wie damals,
als ſie Eurer Majeſtät großer Ahnherren „moriamur pro rege
nostro* zuriefen. Dieſen Gefühlen Ausdruck gebend, wollen wir
Alles, was wir für Ew. Majeſtät zu fühlen, denken und bitten
vermögen, in den Ruf zuſammenfaſſen, den jeder Ungar bis zum
letzten Athemzuge ausruft: „Eljen a kiraly

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird endgiltiger Beſtimmung zufolge am Nach

mittage des 5. Oktober, von Rominten kommend, in Danzig ein
treffen, um dem Stapellaufe des zur Beförderung von Paſſa
gieren von Bremen nach NewYork beſtimmten neuen Lloyddampfers
„Kaiſer Friedrich“ auf der Schichau'ſchen Werft beizuwohnen.
Ob der Kaiſer den Taufakt perſönlich vollziehen wird, iſt indeſſen
noch ungewiß. Nach der Feierlichkeit wird der Kaiſer vorausſichtlich
die Reparaturarbeiten an dem Panzerſchiff „Bayern“ beſichtigen und
dann mittels Sonderzuges nach Berlin fahren. Am 138. Oktober
kommt der Kaiſer nach Wiesbaden zur Enthüllung des Kaiſer
FriedrichDenkmals, der die engere Familie des verſtorbenen Kaiſers
beiwohnt, mit Ausnahme der Kronprinzeſſin von Griechenland. Bei
der Feier hält der Jntendant Kammerherr v. Hülſen die Feſtrede.
Alsdann findet ein Mahl im Schloſſe ſtatt. Hierauf iſt Feſtvorſtellung
im Hoftheater, für welche, wie gemeldet, Hauptmann Lauff einen
Prolog ſchreibt, dem die Wiederaufführung des „Burggrafen“ folgt.

Die Kaiſerin im ſchleſiſchen Ueberſchwemmungs
gebiet. Die Kaiſerin iſt mit dem Gefolge, begleitet vom Ober
präſidenten Fürſten Hatzfeldt, geſtern um 7 Uhr über Hirſch-
berg und Lauban nach Schmiedeberg gereiſt, überall die von
der Ueberſchwemmung betroffenen Gegenden beſichtigend. Der
Bürgermeiſter von Schmiedeberg überreichte der Kaiſerin eine
Denkſchrift über die Kataſtrophe: „Die Heimſuchung von
Schmiedeberg“ betitelt, welche die Kaiſerin entgegennahm. An
mehreren Stellen, wo die Elemente am ſchrecklichſten ge
wüthet hatten, ließ die Kaiſerin den Wagen halten.
Hier waren die am ſchwerſten betroffenen Bewohner
verſammelt. Die Kaiſerin verließ den Wagen, reichte Allen die
Hand, ſprach ihnen Muth zu und vertheilte perſönlich Geld-
ſpenden. Einer Frau, welche faſt ihr ganzes Hab und Gut
verloren, folgte die Kaiſerin 3 die Trümmer ihres Hauſes
und ließ ſich über den Verlauf der Kataſtrophe eingehend
erzählen, worauf ſie der Frau 100 Mk. ſchenkte. Die Wagen
r der Kaiſerin erſtreckte ſich am ren entlang, hierauf
is zu der ſchwer Porzellanfabrik und ſodann zurück

nach Hirſchberg. Die Rückkehr dorthin erfolgte um 11 Uhr
30 Min. Abends gegen 8 Uhr traf die Kaiſerin wieder im
Kgl. Schloſſe v Breslau ein. Zu den Spenden, die die
Kaiſerin aus ihrer Privatſchatulle bei ihren Beſuchen im
m r vertheilt hat, wird mitgetheilt, daßdie hohe Frau in Schmiedeberg Gaben in Höhe von b 100 bis
2000 Mk., im Ganzen 14600 Mk. und in Hirſchberg etwa
10000 Mk. vertheilt habe.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar, das am 1. Oktober in Darm-

ſtadt eintrifft, wird bekanntlich am folgenden Tage die Grundſtein-
legung der ruſſiſchen Kapelle auf dem vom Großherzog von Heſſen

eſchenlten Platze vornehmen. Ebenſo wie im Vorjahre wird das
Zarenpaar dem Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle zu Wiesbaden
beiwohnen und die hier zur Kur weilende Großfürſtin Alexandra
Joſephowna beſuchen.Darmſtadt und reiſt dann direkt nach Livädia, wo es den Sterbetag

Alexanders III. (20. Oktober ruſſiſch) mit den übrigen Mitgliedern
der Kaiſerlichen Familie zuſammen verbringen wird.

Aus Karlsruhe wird gemeldet Jn den letzten Tagen lauten
die Nachrichten über das Befinden des Großherzogs von Baden
günſtiger, als ſeit längerer Zeit. Der Fürſt macht größere Spazier-

änge und erfreut ſich eines trefflichen Ausſehens. Auch hat ſein
Intereſſe für alle öffentlichen Angelegenheiten nicht die mindeſſe Ein
ſchränkung erlitten, und es beſteht zwiſchen den Miniſterien in Karls
ruhe und Schloß Mainau ein lebhafter Verkehr.

Beim Fürſten Bismarck, deſſen Geſundheitszuſtand, abge-
ſehen von Geſichtsſchmerzen, recht befriedigend iſt, ſodaß er täglich
ausfahren kann, weilt ſeit Sonnabend der Aſſiſtent des Profeſſors
Schweninger, Dr. Eiſenberg.

Verändernugen im diplomatiſchen Dienſt. Wie
die „Poſt“ ſchreibt, wird in unterrichteten Kreiſen Freiherr
v. Marſchall als der zukünftige Vertreter des Deutſchen
Reiches bei der hohen Pforte betrachtet. Jn denſelben Kreiſen
iſt man der Auffaſſung nicht abgeneigt, daß der Nachfolger
des Freiherrn v. Thielemann auf dem Waſſhingtoner Botſchafter
poſten der jetzige Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Freiherr v. Rothenhan, ſein wird. Eine endgültige Ent-
n über die Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt
ürfte indeſſen erſt nach der Rückkunft des Kaiſers zu er

warten ſein, bis zu der auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe in Berlin wieder eingetroffen ſein wird.

Zu den Landtags und Reichstagswahlen. Wie
eine Korreſpondenz von durchaus zuverläſſiger Seite hört, beſteht
allerdings an maßgebender Stelle die Abſicht, die Ne uwahlen

zum preußiſchen Landtag den Reichs-
tagswahlen vorangehen zu laſſen, weil erfahrungs-
gemäß die Berathungen des Reichstages über den Reichs-
haushalt ſich ſehr lange hinzuziehen pflegen und
im Uebrigen auch die ſonſtigen Vorlagen den Neichstag längere
Zeit beſchäftigen werden, während der preußiſche Landtag in
ſeiner nächſten Seſſion außer mit dem Staatshaushalt nur mit
kleineren Vorlagen beſchäftigt werden wird, ſo daß diesmal mir
auf eine kurze Tagung gerechnet werden kann. Die Entſcheidung,
welche Wahlen vorangehen werden, kann allerdings erſt dann
erfolgen, wenn ſich die Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten
wird überſehen laſſen.

Eine offiziöſe Auslaſſung der „B. P. N.“ giebt an
ſcheinend das Ergebniß der letzten miniſteriellen Berathungen
über die Abſchaffung der Amtskautionen. Es heißt da:

„Bei Abwägung der Gründe und Gegengründe iſt nunmehr
innerhalb der Regierung die Entſcheidung augenſcheinlich zu Gunſtery

der Aufhebung der Amtskautionen und zwar im Reiche wie in
Preußen gefallen, und es dürfte demnächſt die Kaiſerliche
Genehmigung zur Abſchaffung der Kautionen
im Reiche wie in Preußen erbeten werden.“

Jn Erwägung des Erlaſſes vom 27. September 1893,
betreffend die Notirung der Markt und Ladenpreiſe, hat
der Miniſter des Jnnern Folgendes beſtimmt:

Wo Landwirthſchaftskammern beſtehen, ſind
Abgeordnete derſelben als Mitglieder der Marktkommiſſionen zuzu-
ziehen. 2. Den Landwirthſchaftskammern wie den kauf-
männiſchen Korporationen und Handels-kammern iſt vor Erlaß der für ihren Bezirk beſtimmten An-
ordnungen Gelegenheit zur Aeußerung über die Auswahl der
Marktorte und der Artikel, für die Preisnotirungen ſtattfinden
ſollen, ſowie über die Bildung und Zuſammenſetzung der Marlt-
kommiſſionen zu geben. 3. Auf Antrag der genannten Körper-
ſchaften können die Marktkommiſſionen verpflichtet werden,
die Preiſe, die für feinſte Qualitäten und für beſtimmte Sorten
gezahlt werden, zu ermitteln und feſtzuſtellen. Dieſe Notirungen
ſind von den durch den Erlaß vom 27. September 1893 vorg e-
ſchriebenen getrennt zu halten.

Es iſt mit Recht darüber geklagt worden, daß der Staat
bisher für die durch die Waſſersnoth der letzten Julitage
ſchwer geſchädigten Bewohner in verſchiedenen Gegenden unſeres
Vaterlandes bisher noch nicht die wünſchenswerthen Unter-
ſtützungsmittel bewilligt hat. Gegen dieſen Vorwurf verſuchen
die offiziöſen „B. P. N.“ die Regierung in Schutz zu nehmen,
indem ſie Folgendes ausführen

„Wenn in manchen Preßorganen gegen die Regierung der Vor
wurf erhoben wird, als ob ſie gegcnüber den durch die Hoch
waſſer des Spätſommers Beſchädigten eine aus-
reichende Hilfsaktion nicht entfalte, ſo erhellt die Hinfälligfeit einer
ſolchen Behauptung von ſelbſt, ſoweit es ſich um diejenigen Maßnahmen
handelt, welche zur Verhütung ähnlicher Kataſtrophen zu ergreifen
ſind. Denn es leuchtet ohne Weiteres ein, daß Maßnahmen von
ſolcher Tragweite und von finanziell wie techniſch ſo ſchwieriger
Art nicht in der kurzen Zeit von anderthalb Monaten ſachgemäß
für die endgiltige Beſchlußfaſſung der Staatsregierung vorbereitet,
geſchweige in Ausführung genommen werden können. Aber man
wird verſichert ſein dürfen, daß die betheiligten Reſſorts mit der Sache
auf das Eifrigſte beſchäftigt ſind. Jn den nächſten Tagen werden
auch Vertreter des Provinzialausſchuſſes der Provinz
Schleſien in Berlin eintreffen, um mit den be
treffenden Reſſortminiſtern über das Zuſam-
menwirken von Staat und Provinz zur Vor-
beugung von Hochwaſſerverheerungen und
die Vertheilung der bezüglichen Leiſtungen

beiden zu verhandeln. Auch nach dieſer
ichtung wird daher nichts verſäumt.

as aber die Maßregeln zur Beſeitigung vorhandener Noth
ſtände anlangt, alſo in erſter Linie die Erhaltung der Geſchädigten
im Nahrungs- und Hausſtande, die Wiederherſtellung und Wohn-
barmachung beſchädigter Gebäude und dergleichen, ſo ſind dem

berpräſidenten ausreichende Mittel zur Ver-

Es bleibt beſtimmt bis Ende Oltober in
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fug ung geſtellt, um, ſoweit die Krafte der Ge
ſchädigten nicht ausreichen, wirkſame Beibilfe
zu leiſten. Es gewinnt aber allerdings den Anſchein, als ob
mehrfach von dem Staate allein und ohne innerhalb der Leiſtungs
fähigkeit liegende Mitwirkung der Geſchädigten die Beſeitigung der
Hochwaſſerſchäden erwartet würde. Uebertriebenen Erwartungen
ſolcher Art muß natürlich die Erfüllung verſagt bleiben.“

Derartige Erwartungen ſind an den Staat unſeres Wiſſens
von keiner ernſthaft zu nehmenden Seite gert worden. Da-
gegen wäre es intereſſant, zu erfahren, wie hoch ſich die Mittel
belaufen, die von Staatswegen dem Herrn Fürſten zu Hatzfeldt
zur Verfügung geſtellt ſein ſollen. Sind hiermit etwa die einſt
mals bewilligten 500 000 Mk. gemeint? Das wäre doch in der
That nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Und wo bleiben bei
dieſer Summe die Geſchädigten in der Provinz Sachſen? Und
diejenigen in der Provinz Brandenburg? Es iſt eine recht
er einige Vertheidigung, welche in dieſer Beziehung die
ie „B. P. N.“ führen. Dagegen iſt vollauf berechtigt, was

ßy in Bezug auf das Berliner CentralKomitee für die Ueber
chwemmiten ausführen:

„So liegt die Frage nahe, warum nicht lieber die Aufmerkſamkeit
der Preſſe der Thätigkeit des Centralkomitees zur
Unterſtützung der von Ueberſchwemmungen
heimgeſuchten Landestheile zugewendet und volle
Klarheit über die Verwendung der dieſem zur Verfügung ſtehenden
großentheils öffentlichen Mittel herbeigeführt wird. Zur Zeit hört man
zwar, daß nach der einen oder anderen Gegend von dem Komitee größere

oder kleinere Summen geſendet werden. Ueber die für die Ver-
theilung maßgebenden Geſichtspunkte verlautet
dagegen nichts. Und doch wäre es namentlich für die Steuer
zahler, zu deren Laſten ein großer Theil jener Hilfsgelder geht,
von dein größten Jntereſſe, zu erfahren, nach welchen Grundſätzen
die Hilfsbedürftigkeit der einzelnen Perſonen und Diſtrikte beurtheilt,
ob bei den bezüglichen Ermittelungen Fühlung mit den Staats
und Kommunalbehörden der betheiligten Landestheile gehalten und
mit ihnen Hand in Hand gearbeitet wird.“

„J2àl—]nb

Niederlande.
Die Thronrede.

Die Königin Regentin eröffnete geſtern die Tagung der
Gencralſtaaten. In der Thronrede wurde der Wunſch ausgedrückt,
die junge Königin möchte im September nächſten Jahres zur
Königin proklamirt werden. Ueber die Handels und politiſchen Be
ziehungen Hollands zu den anderen Staaten betont die Thronrede
das beſte Einvernehmen. Ferner wird angekündigt, daß das Erſatz
ſyſtem in der Armee abgeſchafft werden ſolle.

Spanien.
Kein Ultimatum der Vereinigten Staaten.
Die Pariſer Ausgabe des „New-Hork Herald“ dementirt auf

Grund von in dem Staatsdepartement zu Waſhington eingeholten
Jnformationen die Meldung des „Temps“ aus San Sebaſtian über
ein Ultimatum der Vereingten Staaten von Amerika an Spanien
betreffs der kubaniſchen Frage und das ſpaniſche Kriegsminiſterium
ſtellt übrigens auch die Richtigkeit der Meldung, wonach die kubaniſchen
Aufſtändiſchen Managua und Placetas eingenommen hätten, in
Abrede.

Afrika.
Neue franzöſiſche Expedition? Vertrag Eng

lands mit dem Mahdi?
Mehrere Pariſer Blätter behaupten, die Schlappe der

franzöſiſchen Truppen im Lobi-Gebiete, die die Folge eines regel
rechten Ueberfalles ſei, werde eine neue Expedition noth-
wendig machen, da ſonſt der Beſitz der Elfenbeinküſte bedroht ſei.
Der „Figaro“ bringt die recht unglaubwürdige Meldung, zwiſchen
England und dem Mahdi ſei ein Vertrag abgeſchloſſen,
nach dem der Mahdi ſich dem Vormarſche der Engländer bis
Chartum und darüber hinaus nicht entgegenſtellen werde. Unter
dieſen Bedingungen bleibe der Mahdi König von Chartum und
Zobeir Paſcha Gouverneur von Dar Fur unter dem Protektorate
Englands. Die Truppen Osman Digmans bleiben bis auf Weiteres
am Atbara konzentrirt.

Telegramme.
Berlin, 22. Sept. Das Einigungsamt des Berliner

Gewerbegerichts nahm in Sachen des Formerausſtandes
die Einigungsverhandlungen auf und hofft auf ein Entgegen-
kommen von Seiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, um
der Gefahr eines allgemeinen Ausſtandes der Metallarbeiter
vorzubeugen.

Budapeſt, 22. September. Geſtern Abend 8 Uhr fand
im Opernhauſeeine glänzende Feſtvorſtellung

ſtatt. Sodann unternahwen die Majeſtäten eine Fahrt durch
die feenhaft illuminirte Stadt und begaben ſich unter begeiſterten
Zurufen der Menge nach dem Bahnhofe. Um 10 Uhr reiſte

aiſer Wilhelm nach herzlicher Verabſchiedung von
Kaiſer Franz Joſef ab.

Madrid, 22. September. Der Miniſterpräſident, der
Finanzminiſter und der Juſtizminiſter beriethen geſtern Abend
über die Angelegenheit der Exkommunikation des
Finanzminiſters durch den Biſchof von Malorca und be
ſchloſſen, ein Memorandum an den Papſt zu richten,
welches der ſpaniſche Botſchafter beim Vatikan überre ichen ſoll.

Das Heirathsräthſel der Marie Husmann.
Rektor Joſef Husmann aus Borbeck erläßt namens der Familie

die Erklärung, daß die Familie Husmann nach wie vor der Ueber
zeugung iſt, daß die Vermählung des Erzherzogs mit Marie Hus-
mann ſtattgefunden hat. Die ne lehne es jedoch ab, die Gründe
für ihre Ueberzeugung der Oeffentlichkeit zu unterbreiten, ſowie die
Gegengründe zu widerlegen.

Zu dieſer Erklärung iſt zu bemerken, daß man keinen
Grund hat, an der ehrlichen Ueberzeugung der Familie
Husmann von der Identität des Erzherzogs mit
dem Bräutigam des Fräuleins Marie Husmann zu zweifeln. Aber
die Ueberzeugung der Familie Husmann iſt kein Beweis für die
Wahrheit der Sache. Alle Umſtände die mit dieſer in Beziehung
ſtehen, müſſen in jedem Unbefangenen die Anſicht beſtärken, daß der
Brautwerber der Marie der Erzherzeg nicht war. Jm Uebrigen
iſt die Angelegenheit, ſowohl was die Perſönlichkeit als auch die
Abſichten des Liebhabers von Fräulein Husmann betrifft, noch ſo
dunkel, daß man weitere Nachrichten abzuwarten hat, ehe man
hierüber ein richtiges und abſchließendes Urtheil gewinnen kann.
Nach dem Aachener Politiſchen Tageblatt glaubt man
in dem Entführer des Fräuleins Husmann einen Spion erblicken zu
ſollen, der im Auftrage eines fremden Staates Geheimniſſe aus den
Krupp'ſchen Werken zu erlangen ſuchte. Die Kriminalbehörde zu
Eſſen ſtellte feſt, daß Fräulein Husmann vor ihrer Abreiſe auf der
Sparkaſſe zu Borbeck 4080 Mark erhob. Der Redakteur des
„Egyetertes“, der ungariſche Reichstagsabgeordnete Pichler, gewann
dei ſeinen Unterredungen mit den rüdern Husmann den
Eindruck e ſie über das Schickſal ihrer Schweſter
vollkommen beruhigt ſind und den Aufenthaltsort des Paares kennen.
Die Brüder ſtellten in Abrede, daß die Schweſter mit dem angeb-
lichen Er herzog flüchtig geworden ſei. Marie Huzmann ſchrieb in
einen Abſchiedsbrief an eine Freundin, ſie gehe mit Emil (ſo nannte

ihren Bräufigam vor Fremden) nach London „Wenn Gott will,
efen w s in einigen Jahren froh und glücklich wieder.“ Auf

handle ſich blos um einen

die Frage Pichler's, ov ſie authentiſche Portraiis oder Photographien
des Erzherzogs geſehen, erklärlen die Brüder, drei Photographien des
Erzherzogs zu beſitzen. Sie könnten ſie aber unter den gegenwärtig en

Umſtänden nicht vorweiſen. Sie fragten ichler, ob
er keine hotographie mitgebracht hätte, was derſelbe
bei ſeiner eiligen Abreiſe von Budapeſt vergeſſen haite, doch er
wähnten die Brüder als Detail, daß der Bräutigam ihrer Schweſter
eine goldene Brille trage, während Erzherzog Franz
Ferdinand nie eines Augenglaſes ſich bedient.
Auf die Frage, ob ſie ihre Zuſtimmung zu der Heirath ihrerSchweſter gegeben, antworteten die Brüder, iſre Schweſter ſei in

jeder Beziehung unabhängig. Es ſcheint bei der ganzen Affaire auch
etwas Myſtiſches obzuwalten, was auf die Möglichkeit hinweiſt, der
angebliche Erzherzog ſei irrſinnig geweſen. arie Husmann traf
zuerſt mit ihm bei einem Geſpräch über Hypnotismus und Spiritis-
mus zuſammen.

Aus Nah und Fern.
Verhaftung Ein in einem Seidenwagrenhaus zu Köln bis

vor zwei Jahren beſchäftigt geweſener Kommis entnahm bis in die
W Zeit durch gefälſchte Beſtellzettel große Poſten Waaren auf

as Haus. Er iſt heute Morgen wegen Betruges und Urkunden
fälſchung verhaftet worden.

Graufamkeiten im Kongoſtagte. Ein deutſcher Offizier des
Kongoſtaates veröffentlicht in einem Londoner Blatt Einzelheiten über
im Kongoſtaate vezübte Grauſamkeiten. Jn der Publikation heißt
es, mehr als 20 D ſeien niedergebrannt worden, weil die Ein
eborenen nicht genug Elfenbein liefern konnten. Der Offizier wurde
eines Poſtens enthoben, weil er dem Händeabhauen widerſetzte.

Neue Eiſenbahnnufälle. Das iſt jetzt leider eine ſtehende
Rubrik, die jeden Tag Meldungen verzeichnet. Heute wird aus
Kaiſerslautern gedrahtet: Dienstag Abend fuhr auf dem
ken Rangirbahnhof ein rangirender Güterzug einem von Landtuhl kommenden in den Hauptbahnhof einſohreuden Güterzug in

die Flanke. Die Lokomotive und 16 Wagen wurden beſchädigt,
5 Wagen vollſtändig zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.
Ueber die Urſache des Unfalles iſt noch nichts Genaues bekannt.
Ferner wird aus Hagen i. W. amtlich bekannt gemacht: Am
21. d. Mts. 1 Uhr 54 Minuten früh fuhr e 89 im Güter-
bahnhof Hagen in den im Zurückſetzzn begriffenen Güterzug 1557.
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß der Lokomotivführer
des Schnellzuges das für ihn auf „Halt“ ſtehende Signal nicht be-
achtet hat. Verletzt wurde der Lokomotivführer des
Schnellzuges ſchwer, der Heizer anſcheinend leicht. Zwei Poſt
beamte erlitten leiche Kontuſionen. Betrieb durch Umleiten der Züge
aufrecht erhalten. Reiſende ſind nicht verletzt. Der Lokomotivführer
iſt Abends 8 Uhr nach vorheriger 48ſtündiger Ruhe in Dienſt ge
treten. Das „Ungariſche TelegraphenKorreſpondenz-Bureau“ er
fährt von zuſtändiger Seite, daß die Meldungen über ein Eiſenbahn
Unglück bei Kaposvar glücklicherweiſe ſtark übertrieben ſind. Es

leichten Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge
ohne ernſtlichen Unfall und ohne Verletzung von Perſonen.

Die Königsberger Vörſengarten Angelegenheit vor
Gericht. Jn der Privatklageſache des Aſſeſſors Volckmann gegen
die Mitglieder der BVörſenhallen-Direktion und den Chefredakteur der
Knigsberger Harkungſchen Zeitung Walter wurde vom Oberlandes-
gericht die Reviſion des Privatklägers gegen das Berufungsurtheil
des Landgerichts bezüglich der Direktionsmitglieder Alexander, Cohn,
Fuhrmann und Lange verworfen. Bezüglich Walter's und der
Widerklage des Amtsgerichtsraths Alexander wurde die Sache wieder
an das Landgericht zurückverwieſen. In der Berufungsinſtanz waren
alle Angeklagten freigeſprochen worden.

Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ hat ſonder-
bares Pech. Neuerdings wird aus Southampton gemeldet: Der
Dampfer hat erſt geſtern früh Southampton verlaſſen können und
erlitt zwölf Stunden Verſpätung, weil an der Maſchine eine kleine
Reparatur nothwendig wurde. Der bisherige Durchſchnitt ſeiner
Fahrt waren 29 Knoten.

Mädchenſchacher. In der Stadt Troki (Nußland) wird ſchon
ſeit längerer Zeit das plötzliche ſpurloſe Verſchwinden junger Mädchen
bemerkt, die von einer geheimen, regelrecht organiſirten Bande zum
Verkauf nach Konſtantinopel entführt werden. Allen Anſtrengungen
der Polizei zum Trotz iſt es bisher leider noch nicht gelungen, auch
nur eines dieſer ſchändlichen Mädchenfänger habhaft zu werden. Unter
Anderen verſchwand dieſer Tage die 18 jährige bildhübſche Tochter
des örtlichen Kaufmann Froim Milikowski. Vier Tage darauf fand
der Bauer Mannilow auf der Straße ein geſchloſſenes Couvert mit
folgender Aufſchrift „gm Namen Gottes beſchwöre ich
den Finder, dieſen Brief dem Kaufmann Froim Mili-
kowski ſofort einzuhändigen. Jede Minute iſt koſtbar: es
bandelt ſich um die Errettung eines Menſchen vor Schmach und
Tod.“ Der Brief war von der Tochter Milkowski's geſchrieben und
beſagte, daß ſie von den Agenten einer internationalen Kupplerbande

und nach Konſtantinopel verkauft worden ſei. Dasſelbe
chickſal theilten mit ihr noch vier andere junge Mädchen aus

Troki im Alter von 15 bis 18 Jahren. Zwar wurden ſofort Tele-
ramme in alle näher gelegenen Städte geſendet, aber von den ent-
n Mädchen iſt bislang auch nicht die geringſte Spur ermittelt

worden.

Todesfälle
Berliu, 21. September. Der Hiſtoriker Profeſſor

Dr. Wilhelm Wattenbach iſt en Nachmittag in
W a. M., auf der Heimreiſe nach Berlin begriffen, plötzlich
geſtorben.

Breslau, 20. September. n Proskau iſt geſtern
Oekonomierath Guſtav Stoll, früher Direktor und Gründer des
Proskauer pomologiſchen JInſtituts, im 84. Jahre ſeines der Förderung
des Obſt und Gartenbaues erfolgreich gewidmeten Lebens geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck waſerer Original Korreſpodenzen in nue mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Diemitz (Saalkreis), 21. September. (Die Diemitzer
Kirmeß) wird ron dieſem Jahre ab alljährlich am Sonntag nach
Michaelis, dem erſten Sonntag im Monat Oktober, zugleich mit dem
Erntedankfeſt gefeiert, in dieſem Jahre alſo am Sonntag und
Montag den 3. und 4. Oktober.

X Löbejün, 21. September. (Beiden Sprengarbeiten
verunglückt. Campagne-Anfang.) Jn demKunze'ſchen Steinbruche ging heute Morgen ein m plötz
lich vorzeitig los, und der an dem Bohrloche beſchäftigte Steinbruchs-
arbeiter Lonis Günther von hier erlitt durch umherfliegende
Steine bedenkliche Verletzungen am Kopf und an den Beinen. Er
mußte ſofort der Halleſchen Klinik überwieſen werden. Die dies
jährige Campagne der Zuckerfabrik Gottgau und Wallwitz nimmt
ihren Anfang am 27. Sept. bezw. 5. Oktober er.

7 Lützen, 21. Sept. (Ein Wohlthäter Der RentierMartzſch in dem nahen Treben, aus deſſen Mitteln das neue Wärter-
haus am GuſtavAdolfDenkmal im vorigen Jahre erbaut wurde, iſt
geſtorben und hat die Stadt Lützen zur Univerſal-
erb in ſeines ca. 200 000 Mk. betragenden Vermögens eingeſetzt.
Nach Auszahlung kleinerer Legate und Renten werden noch ca.
150 000 Mk. verbleiben, von welcher Summe zur Anlegung eines

für die Stadt Lützen und zur Unterſtützung würdiger
unſthandwerker in Lützen und Treben verwendet werden ſoll.

Eisleben, 21. September. (Falſches Gerücht.) Das
bier verbreitete Gerücht, ein Carouſſelbeſitzer auf dem Wieſenmarkte
habe ſich erhängt, hat keine Fereeurg gefunden.

8 Erfurt, 21. September. (Blutiges Eiferſuchts-
drama.) Unſece Stadt war heute Abend der Schauplatz eines
blutigen Eiferſuchtsdramas. Der etwa 38 Jahre alte Schloſſer
Mielitz hatte mit ſeiner Frau, einer hübſchen blonden Erſcheinung,
all' die Jahre ſeither Zank und Streit gehabt, was Alles der Eifer

nicht der „Heiligſte“ war. Der Streit führte zur TrennGatten, der Mann fand eine Stellung als Ehenbahndremſer i ge

jucht des Ehemanns entſprang, der, nebenbei demertt, übrigens en
g

und die Frau begann ein Verhältniß mit einemſelben Hauſe wohnenden Sckloſſer. ie Frau ſuet
wie es heißt, die Scheidung an. Vorgeſtern erſchien Mielitz in
furt, degab ſich in das Haus Marbachergaſſe 10, wo ſeinbuhler wohnte, und feuerte auf dieſen einen Terzerolſchuß a

aber ſein Ziel verfehlte. Die Polizei ſuchte den Attentäter, konnte
ihn aber nicht finden. Durch irgend welche noch nicht feſtgeſtellt

ittel war es dieſem mittlerweile gelungen, ſeine Frau zu einen
Rendezvous auf dem Johannesfriedhofe zu beſtimmen. Die ün,

lückliche kam heute in der 6. Abendſtunde an den bezeichnelen OrtWas nun weiter geſchah, iſt noch nicht ermittelt, Paſſanten bemerlien

nur, daß die Beiden ſtritten. Plötzlich fiel ein Schuß und die Frau
brach zuſammen eine Terzerolkugel ſaß ihr in der Seite. Wähtend
der Mörder verhaflet wurde erfolgte der Transport ſeines Opfersdas wohl kaum die Nacht überleben dürfte.

Nordhauſen, 21. September. (Stadtrath Leinvebey
iſt Friahnnus zum erſten Bürgermeiſter von Bernburg ernannt
worden.

Aſchersleben, 21. September. (Durch Feuer zjer-
ſt ör t) wurde heute Vormittag eine Scheune des Oekonomen
Guſtav Haberlah. Der in derſelben enthaltene geſammte Ertrag der
diesjährigen Ernte wurde ein Raub der Flammen. Scheune und

Inhalt waren verſichert.
W Haroleben bei Halberſtadt, 21. September. Bei der Wahl

eines Oberpredigers hierſelbſt an Stelle des am 1. Oktober d. e. in
den Ruheſtand tretenden Oberpredigers Dieterich wurde Pfarte
Potel in Naumburg a. S. gewählt.

Neuhaldensleben, 21. Sept. (Noth der Land wirth,
ſchaft.) Im amtlichen Kreisblatt leſen wir folgende Mittheilung.
„Unſer Ort iſt zur Zeit von einer Kriſis heimgeſucht, wie kaum jemah
zuvor. Einige Hofbeſitzer haben den Konkurs ange
meldet, noch andere werden bald folgen. Die Zahl
der Jnſolventen iſt im Vergleich zu der Einwohnerzahl des Ortes
auffallend hoch, daß die Thatſache wohl geeignet iſt, die Aufmet-
ſamkeit weiterer Kreiſe anzuregen.“ Auf die Urſachen der Krifz
näher einzugehen, verbietet der Raum doch werden die Gründe
in den allgemeinen landwirthſchaftlichen Kalami-
täten und in den diesſeitigen Bodenverhältniſſen zu ſuchen ſein.

xs Gera, 21. September. (Zu dem gemeldeten Fund
der Leiche) eines Unbekannten im Langenberger Steinbruch wid
ſeitens der Behörde mitgetheilt, daß wahrſcheinlich kein Mon,
ſondern Selbſtmord vorliegt.

Coburg, 21. September. (Der Referendar Klappen
b ach) wurde unter dem Verdacht verhaftet, einer Frau, die ihm ihr
Geld zum Deponiren anvertraut hatte, mehrere tauſend Mark untt-
ſchlagen zu haben.

W Dresden, 21. September. (Vom Eiſenbahnver-
kehr.) Amtlich wird bekannt gegeben Auf der letzten durch Hoch
waſſer z. Z. noch geſtörten ſächſiſchen Linie Mücheln --Geiſing-
Altenberg wird am 22. d. Mts. der Geſammtverkehr auf der Theil
ſtrecke von Mügeln Burkhardtswalde Maxen bis Glashütte wied
eröffnet. Reſtſtrecke Glashütte- Geiſing Altenberg bleibt noch un
gefähr 6 Tage geſperrt.

Dresden, 21. Sept. (Das Denkmal Heinrich von
Treitſchke's) wurde am Sonnabend, dem Geburtstage des großen
Geſchichtsſchreibers, enthüllt. Dasſelbe beſteht aus einer lebensgrofe
Büſte des Verewigten, die auf einer Konſole mit Widmungetgfel
ſteht. Die Mittel für das Denkmal wurden in den Kreiſen der Le
hrer Treitſchke's aufgebracht.

e

Hochwaſſer im Stromgebiet der Elbe,
Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung iſt infolge

der letzten Regenfälle im Saalegebiet eine ganz erheblit
Fluthwelle im Anzuge, deren Entwicklung noch nicht abgeſchloſet
iſt, da von den Stationen meiſt weiteres Steigen
meldet wird. Aus Böhmen ſind Nachrichten z. Zt. nicht ein
gegangen, ſodaß für den Elbſtrom beſorgnißertegende Waſſer
ſtände augenblicklich nicht in Ausſicht ſtehen.

Nach den gegenwärtig vorliegenden Nachrichten kann etwa aif
folgende Waſſerſtände gerechnet werden für Barby 3,7, füt

e ers 3,2, für Tangermünde 3,8 und für Sanda
3,7 m a. P.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 23. Sept. Wolkig mit Sounnenſchein, zie
lich kühl, ſtrichweiſe Regen, lebhafte Winde.
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Außig 20. Sept. 2,90. 21. Sept. 1,68. o,22 7Dreseen r o468. 1 diWittenberg e 229 2 2,88. J 3,05. 2 enBa h 0 2 2,90. 77 2,98.Magdeburg e 2,4 5. e I 2,5Wittenderge o 2,96. r 2,84. 0,52

olkswir hſchaf icher hei

Viehmärkte.
Amtlicher Bericht.) Städtiſchewegen e Septbr. tädtSchlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 21. Sept. 146 Rinde

einſchl. 35 Bullen, 265 Kälber, 158 Schafvieh 2c., 847 Schweine. Preiſe

Ochſen Ia. 3233 IIa. 30--31 IIIa. 28 29 le
Ia. 27--29 IIa. 24--26 Kühe Ia. 25 27 Ia. 21-
Mark, Kälber Ia. 36 42 Ia. 28--30 Schafe 23--26
Hammel 26--29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewich
Schweine 57—62 beſte Waare A. Sauen 50--56 Cbes
40-46 C. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nes
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schwei
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkau
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand 35 Rinder, 100 Schweine.

Hamburg, 20. Septbr. (Bericht der Notirung
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Vieh
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 13.
19. Sept. im Ganzen 9015 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwa
3386 Stck. vom Süden und 5629 Stck. vom Norden. Verlan
und verladen wurden nach dem Süden 71 Wagen mit 3576 u
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 59 61 200 Tara, ſchei
Mittelwaare 58—58 22 Tara, gute leichte Mittelwane
56,50 58 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 5456
24 Tara, Sauen nach Qualität 48/50--55 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 20. Septbr. (Bericht der Notirung.
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligenge
felde waren angetrieben: 2255 RNinder und 2420 Schafe. r
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach a

SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. ein
Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1086

den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt

50 ewicht: uQualität Ochſen u. Quienen 61,00 II. Qualität Ochſen u
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ienen nge fette Kühe 51,00 ro Kühe 46, 60-49, Peringere fette Ach 41--44
h nan wwalitätem r t enden Schafe vertheilten fich der
als hech auf Sleswig hol tein und Hannover.

Von dem e am wie Wiſoe an Schafen entſtammten 54 Stück

den wer arg äne merGezahlt wurde für I. Qualität es für II. Qualität50-54 für III. Qualilät 14 48
Der Veriauf des heutigen Rinder- und Hammelmarktes war ein

recht träger. Der Platzbedarf an Fleiſch war am letzten Montags
markt ſo reichlich gedeckt worden, daß am Schluſſe der Woche noch
erheblicher Vorrath verblieb. Mit der Bahn verſchickt wurden etwa
500 h 150 Schafe. Un verkauft blieben etwa 432 Rinder
und afe

Markktberichte.
Cenutral-NotirungsStelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
1. September 1897.für inländifches Geſtente iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 179 130 146Aitimar, Priegnitz 128 135 S 125— 135
Neumar 169 173 120--125 130--159 120--130
Lauſitz 160.-175 125 140 122 130 124-130Se We hurg 160--184 125--140 155--200 130--150

Altmark S 123 130 170 135--140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170 180 135--138 140
do. weſtl. d. Mulde 165--180 127--146 173 --200 140

Erfurt 170--180 135 150 150- 197* 120-140
Stolp 180--196 120 135 125 145 125 135
Reuſtettin 120--130Kolberg 175 126 132 135 i24
Naugard S 125 Sd Stettin 1785 128-130 150 155 134
Anklam 188 S S 123Stralſund 178 129 SDanzig 187--192 127--132 137--146 128

Elbing S S S SThorn S v SCulm 176 133 132 150 SBreslau 183 146 150 132Gleiwitz W o SBromberg 176--180 125-- 130 118 128--143
Koſten 165 135 130 120Gneſen 180 134 140 136Oborück 136 S SLiſſa 172v 134 137 123Lauenburg 180 135Kiel 183 140 130 130Diez 209--211 141150 142Nach PrivatErmittelung:

755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g p.

Berlin 188 143 S 149Stettin, Stadt 182-184 131-1344 130 155 132136
Poſen 175--185 132--138 125 150 133 145

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am. 21. Sept. am 20. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen D. Cts. A. 207,30 205, 55
SEhicago 9 206.75 „20685Liverpool S81h. 6. 22490 223,95
Oveſſa 1095 Cop. 196,15 196,10VWRoggen 146,85 146,85Riga Weizen 116 206,75 208,90

Roggen 74 I150,85 150,85
Jn Peſt Weizen 12,21 fl. 207,6) „209,75Von Amſterdam nach Köln 224 l. fl. 199,75 199,05

Roggen 124 fl. 141,95 141,95Zeipzig, 21. Sept. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neumann
a. Leopold, Leipzig.) Weizen ver 1000 ka retto, feſt, inländ. altere ben B., do. neuer 175--184 bez. B., aus ländiſcher 210218

Roggen per 1000 kg netto, feſt, hieſiger 135 145
oſtpreußiſcher grohe 150 bis 160 bez. Brf.,albländiſcher 149-- 155 bez. B., Gerſte per 1009 kg netto, Brau

gerſte 155 bis 185 bez, B., Wahl und Futterwaare 114 130
bez. Brf., Hafer ver 1000 Kg netto inländ. neuer 140 143 bez. B.,
ausländ. 142—-150 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerit, 98104 bez. B., runder 108--111 bez. B., Oelſaat per 1000 kg s r 7

Rüböl ver10 kg netto frei Haus hier o Faß, ruhig, 58,25 bez. Brf.
bez. Napskuchen per 100 kg netto 12 nom.,

Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal27,50--28,50 icken per Wo kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 ieg netto loco große 155--175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg neitto loco 19—22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Wie m. Ah per 10 000 LiterProcent ohne
aß mit Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70Piroeegit- 44,60 Mark Geld. Sonnabend, 18. Sept., mit

Geld, mit 70 c c. Verbrauchsab50 ginge gggee
gabe 43,70 Mark Geld 35 Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und iugenend notiren Nr. 00 28,00- 28,50 do.
Nr. 0 26,50--27,00 do. Nr. I 20,00 do. Nr. I 19,00 c.
Weiz i cgrlen 75 Roggenmehl Nr. 0/1 21,50-22,00
do. Nr. II 50 Ac., Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Südafrikaniſche RinenGourſe
mligetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schluß Courſe vom 21., September 1897.
Tendenz: ſchwächer

Bonanza 0, Buffelsdorn Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,1 Chimes 43,City 5,75, Comet 2,93, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,68, Euſtleigh 0/43
Goch 1,56, Goldſeld 5,40, Viencairn 2,62, Henrv Nourſe 8,43, Hexiot S,12,
Jumpers 4,50, Klerksdorp b Knighis 4,87, Lancaſter 2,68, Sanglaagte 4 425, Lang
ijagte B. 1.25, Langiaagte Rodal 0,62, Luipaards Vlei 1,50, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,37, Modderfontein extenſion 0.93, NRigel 2.21, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,Randfontein 225, Roodeport deep 1,13, Sheba 28, South Weſt Rand 637, Weſt Rand
v,68, African Eſtates 1,18. Alexandra Anglo french 3,18, Chartered 3,67, Maſhona-
land 2,12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals v,43, Poiſche ſſtrom Rand Rhodefio
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molvneux 0.62, Santjes 1,62.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Slock 1,18. Great Boulder 9,18, Hampton Landsl.Hampton piains 3,43, Hannans Brownhill 5 43, Kinſella 2/--, Lond. Weſt. Exp. o68,

Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,2,
Vilibarra 0,21 nom. Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,06, WealhtofNations 6,50, Murchiſon conſ. 7

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Sept. Veizen loco matt dholſtein.
Roggen ioco ruhig, mecklendurg. ioco geuer 126 148 Mt. ruſſiſcher
loco neuer 165., Mais 965. Serſe feſt.

Wien, 21. Sept. Veizen ver Herbn 11,20 Gd. 1192 Sr. ger Frühjahr 1180Gd., 11,52 Gr. Roggen ver Herbſt 8,65 Ed. 8,20 ör., do. per Frühbjadr 8,83 Ed.,
s ör., Mais per S S 5,20 Ed. 5 „22 Br., pr. RaiJuni Gd.

c Hafer ver Herbä 6,35 ſd. So S Fiei, r Gd.,
eſt, 23. Sept. Weizen loco ſteigend, ver 9 2 Gr., per a13,96 d. 11,95 Sr., Roggen ver Herbſt 8,55 Sd., 8,66 Gd. Faier per Herbſt

v Od., 5,9 Gr.,
8,52 Br. pr. Merr Juni 5,55 Sd., 5,86 Br. Br.

Oettbr. 29.00, Novsr. Dzhr. ver

loco neuer 176 167 Mk.
loco ruhig

feſt ver Sept. 26,25, pr.gert r. 28,70, Roggen behauptet,

Sch Geizen feſt, ver Septbr. 28,59, per Oktbr.e nene 28,60, Roggen ruhig, per Spibr.
pr. Septbr. ie ſt „ID, pr. Novbr. Febr. a

Par is 21. s2e „(0, vr. Rovbr.

ist per Povobr e

Mals per Septor.Oktbr. 4,85 Ed. 4,90 Gr., pr. Otdr. 5,90 Gd.

2

Veizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

Deizen auf Termine höher. per Novbr. 220,Ro unverändert, do. auf Termine feſt, ver Okthr. 128, pr. März Is0,
e Leiden 21. Sept. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten

Reweg9ork, 23. Sept. (Telegramm.) Rotber Winterwelzen Veizen loco98, or. Sotbr. 86, or. Oktober 952 ver November per Dzbr. 93, Mais pr.Septbr. pr. Oktober 24, gr. Dezember 36. NRehl 456, Geireidetrach 4.

Chieago, 21. Seot. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 82, per Oltbr. 9
pr. Nais September 29,

Antwerven. 21. Syet.
bebaupte:

Zucker.
Hamburg, 21. Septbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 282

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr. 9,07 ver Oktober 9,05,
per Novbr. 9,10, ver Dezember 9,17 ver März 9,45, per Mai 5,57 Ruhig

London 21. Septbr. 9600 Vxoz. Javazucker 11 ruhig, RübenRohzuger loco
träge.

Kaffee.
Hamburg. 21. Septbr. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 35,00 G.,

per Dez. 35,75 G., per März 36,25 G., per Mai 36,50 G.Havre, 21. Sestdbr. Telegramm oon Veimann. Ziegler u. Co.) Der in New

Dort ſchloß mat 10 Voints Hauſſe. Nio 24 000 Sack, Santos 38 000 SackHavre, 21. Septbr. (Schlußdericht.) Telegramm don Heimaun, Ziegler u. o. T
Kaffee god average Santos ver Sevt. 42,50, ver Dezember 43.00, ver März 43.75,
Tendenz Unregelm.

Amtcterdam. 21. Septbr. iäk« good orginaro 46

Petrolenm.
Bremen, 21. Septbr. (Schlusbericht.) Rafnietes Hetroleum.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 2. Sestbr.

Soco 5,00 Hr.,

Standard wölte loco 4 80.
Antwerpen, 21. Septbr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type wetß loco 15 bez. u.

Br., Sept. i6 Br., Oktober 15 Br. Tendenz: Ruhilg.
tus.

Petroleum ruhlg.

SviriBerlin. 21. Septbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verdrauchsabgabe
Serbraucdsab ade 44,90 Mk.

Vreslan, 2i. Septbr. Sviritus ver 100 Liter 100 Vrozent excl. 50 Mk. Ver
r ver Septbr. 64,40 Br., do. do. 70 Mark Versrauchsabgabe ver Scptbr.

0

Stettin, 21. Septbr Sviritus ſeſt loco ohne Faß nit 70 Mk. Konſumſteuer,
2380 M2.

Hamburg, Septbr. Spiritus feſt, Sept. u. 202 Br., OktNov. 205 Br.
November Dezember 209 Br., Dezember-Jan. 20,Paris. 21. Septbr. (Anf.-Ber.) eviruus feſt. Septbr. 40,25, Oktoser, 39,50,
November Dezember 39,25, Januar-April 36,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Köln. 21. Septbr. Rüböl loco 63,50, ver Oktober

o urg, 21. Septbr. Rüböl tunverzollt) feſt, loeo 60,00 Br.
Varts, 21. Septbr. (Anf.-Ber.) Rüdöl ruh. 59,75, Oktober 59,50,

November Dezember 59,75, Jan.April 58,75.

Hülſenfrüchte.
(Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Nk.,

Septbr.

Berlin 21. Septbr.

2. Ziehung der 3. glaſe 197. Königl. Preuß. Lotterie,

Ziehung vom 21. September 1897, VormittagsNur die Gewinne üher i Mark ſind den becerſenken Nummerv
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie,
giehnng vom 21. September 1897, Nachmittags.Nur die Gewinne über Mark ſind den betreffenden NRummera
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Nordhaufen, 21. Sevpkbr.
Sopeiſedohnen 20,00-—22,00 M. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke.

Kochlinſen 24,00-—28,00 Mk., Kocheröſen 16 -20 Mk.,

Kartoffelmehl.
Berlin. 21. Septbr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,75 M..Nordhanſen. 21. Septbr.

Hamburg, 21. Septbr.

feuchte Stärke 11,10 Mt. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Kartoffeln 5,00-—6,02 Mk., per 100 Kilogramm.

Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 17t I Mk.,Je ung Oktob.-Novbr. 172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare promdt 17 bis
8 Mk., Lieferung Oktob. Novbr. 171 Mk.,Superior Mehl 18-- 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Berlin, 22. Sept.
2.00--1,20 Mt.,fleiſch

Fleiſch. Butter.
Schweinefleiſch 1,20

Superior Stärke

Eier.
(Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,69 MNt., Bauch1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.,

18-- I Mk.,

Käſe.

Sei Jog? o so Mt., Butter 2,00—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,00 erBgrrhauſen,
Knochen 1,660 Mk.,
Zammelſleiſch 1,10--1,20 Me.,

21. Sept. Rindfleiſch
Schweinefleiſch i,30--1,46 Mk.,

40 Mt., von der Keule, ohne
geräucherter Speck 1,40--3,0 Mk

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe

e Berlin, 21. r

mittel

bis 2,40 M.. Hechte 1,0052.00 Mk., Sarſche o Bit. Sdlei i bö5ä Mk., Rovember Dezember Werth,Bleie 0.60-—1.40 Mk. ver Killogramm, Krebſe 2,00 72,00 Mk. per Schock. Dezember nung a
7 m rs e Sept. Steinbutt 95 Pfg., kleine 6* Pſe, Seezungen 190 Pfg., JanuarFe Vertänferpreis,

kleine 139 Pfg. Kleiße, große D. u kleine 25 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen, große 35 Pfg. 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſtſche, große 25 Pfg.,18 Pfg., kleine 11 Sege rothfl. 135 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 140 Pfg., Flußh

Fiſche.
Karpfen 1,20-—-2,00 NMk., Aale 1,12

Petermännchen 18 Pfg.

Stroh. Heu.
o Berlin, 21. Sept. (Amtlich.) Richtſtroh NRtk., Heu

100 Ki

Baumwolle und Wolle.

2,40 Mk., Zander 1,20

echte 55 Pfg., Seehechte 15 Pfg. Hummer, lebende 220 Pfg.,
Cabilau, große 16 Vfg., et s Pfg., Lengſiſch s Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.,

t. für
Nordhauſen, 21. Sept. Richtſtroh 3,09—3.50 Nt., Heu 4,00—6,00 Nk., für
logramm.

Oktober November 3

Quedſilber

44 sah 6

Middling amerikanlſche Sie
Per September Oktober S Sei per

Aprii-Mat sMaiJuni z W

etalle.
Bancazinn 372

Rio de Janeiro, 20. Sept. Wechſel auf London 75
Buenos-Ayros, 20. Sept. Goldagio 487,70.

JuniJuli 32 Werth.
emittel.

Hamburg, 21. Sept. re ete r) Loco 6,90 Mark,

Amſterdam, 23. Sept. o.London, 25 Sept. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 M
427 Lſtrl., Sir en e Lſtrl., engl. 23 Lſtrl., Zinn 62

ber I. 6 Lſtrl. 25 d., II. 6 Lſtrl. 14 d.m H7eow, 2i. Sept. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed nuinbers warrantz

ca itz 2ehez V

ar a
Lſel. Zink 17 r

dutter 2 h n r n e M. Eier 1,14—1,20 Mt. ver Kilo Leivpzig, z Sept. e. La w per kern B.sramm. er äſe —-5,00 per Schock. per September 3,221 Mk., per Oktober 2 per NovemHamburg, 21. Sept. Schmalz. Steam 24,50 Mt. Fairbank 24,900 Mk., Armor per Dezember Mt. per Januar 325 Mt. per Februar 315 Zt; Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

7 3 s den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der RedattiSpezial 27,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern z März 3,15 Mt., per April 315 Mr. per Mat von 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſt 7Kreuz u. Schaub 32,09— 25,50 Mt. Schlachterſchinalz 69 N. per Retto Centner inkl. Zoll Juni a 15 Mk. ver Julk 3,15. Mk. per Auguſt 8,25. t. erſönlig dern ieinn4 „An die Redaktion de uSquire Schmalz in Tierces 28,59 Mart, in Firktins 112 Pfd. 29,00 Markt, in Eimeru Unſas Kilogramm. Rndig. 2 7 a Haur 2 u adrefiren r Dalleſchenà 56 Pfd. 30,60 Me., in Eimern à 28 Vfd. 3950 Mark, unverzoll:. Bremen, 21. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 391, Pfg. eitung in

MainzLudw. 68-69 gar. ReichenbergPardubitz 27 VDau- Ausführung e i. 94,25 bz. G yCoursnotirungen t 75, e 78 e re Ungar.Galiz. (gar.). 5 Berl. Charlottenburg e 515,90 bz. B (Bank.) diskonto. (Privat.)
a 1814. e 4 Jtal. Neridional b z 25 bz. do. Neuſtadt. 1 57 55 Amſterdam 3 Berlin 4 Berlin zuder Berliner Börſe vom 21. Sept. Sensun. Friedrj Sezr. zu 100,10 G do. Mittelmeerbahn ſtfr. 101,00 bz. Amen v 299 s Lombard. 5). Brüſſel Frankfurt a R

I h al e t 3). London 21. aris 2.GcwänzingsSoufe e i i Vin Aktien. e en. mee z 35 10200 Wien 4. Ftalien. Plätze 5. Paris 2, London 2,p Weimar-Geraer h 777 Buske, Netallinduſtrie 5 P Schweiz 4. SkandinaviſcheDeutſche Fonds und Staatspapiere. Werrabahn III 4 777 Anglo Deutſche Bank III be 77 Charlottenburger Waſſerwerk. 9 289,00 lä Koö hac en 5 Petersburg se Albrechtsbahn, e e 5 h Bank der Berliner Kaſſenw. e 61 129,60 G Chem. Fabrik Schering. u n ldrib 5. Liſſabon 4F r r Böhm. Nordb. Gold Obl. 4 101,60 z G Bank für Srrit- und Prod. 66 25 3 Danziger Dehlmühle. 0 III. 90 bz.See J er S 144 40 G Buſchtiehraoer GoldObl. Barmer Bankverein 2 7 141,25 Düſſeldorfer Waggon e 7 213 0) bz. G nad Präm. Anleihe 77 5 f DurBedenbacher II. IIEIIIII 5 109,25 G Berliner HandelsGefell ſchaft. e e e 66,90 bz Elberfelder Farbenfabrik BI 18 350 2 u ß CBaieriſche Präm. Anleibe e 4 157,00 G III re 5 pee Braunſchweiger Bank e 5 t 114,00 v G Friſter Roßmann konv. 3 mrechnung pur e.
Zgn. 20 Thir.Looſe z 13 B SilberObl. 4 I00,25 G Cob.-Goth. CreditGeſellſch. 92,50 G Gummi-Fabrit onrobert 6Köln. Mind. Pr.-Anth. 136,20 B de Gold Obl.. 4 io2, fo Dangiger Privatbant. u 139,00 do. oigt Winde 6 126025 öſterr. 1,70 Mk. 1 Fl. holländ. 1,70 Mk.
e S .Pr.Anl. e /2 35 50 DuxPrager GoldObl.. 5 e Deutſche Grundſchuld. e e 7 130,60 do. Volpi Wer e 2 83,50 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3.20 Mt.Zamb. Thlr.-Looſe i 1 bz. Galiz. Karl-Ludwig 1890. J Deutſche Nationalsank 7 I121,80 G arburg Wien Gummi 445,25 bz. B 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 N.
e r e /2 r Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 58,26 bz. G Efſener Credit. 7 147,50 bz. B aiſerhof konp, h 3 72Diden fl.-Looſe. 222 e 3 J G do. Mit elmeerbahn ſtfr... r 777 annoverſche Bank e 5,8 124,10 bz. G Keyling Th. Eiſeng e 5 119,00 z. G

lde ub. Thlr. -Looſe h d an Kaſch. Derderg Gold Obl... T 4 95,50 G damburger vpotheken Zant r 8 160,37 G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. h n 730,00 G Gold Silber und Papiergeld

x rn a e amburger re u. Jean Ji 275 B rk5 x 9onprinz Rudolfsbahn e önigsberger Vereinsbank l 199 90 or iswerte. /2 Cours in Mark.do. (Sal kammer ut) es 4 102,30 G Lübecker Commer bank h 72 142,50 b Oppelner PortlandEement e 10 164, 90 bz.Ausländiſche Fonds Lemberg Cieraowiger 2 Mecklenburger Hovotheien n PferdebahnGeſellſchaften: Dollars r St.
Oeſt. Ung. Staatebahn, alte. 3 96,89 G Norddeutſche GeundCredit. 100,50 G eleg. III s 6 Ter III e St ne eelteelleeeeecceeellruteeeeneereeeeeeeaeee et centKopenhag. Stadt Anl. 31 98.75 bz. G do. do. Ergänzungen 3 95,50 G DPreußiſche Jmmod. M. v. St. 104,25 G Stralſunder Spielkarten St. t 131.25 G Souvereigus per St. 20,37 8

Deſterr. PapierRente h do. do. Gold Dol.. 4 102,20 G do. Leihhaus konv. s ſ110550 G Ver. KölnRottw. Pulv. 16 242 10 bz. Engliſche V anknoten. per ſtr. 20,31 6r e bein Weſtf. Bank 12730 6 VWilbelmshütte P e e. e t l nedo. 1860er Looſe.. 4 14890 b do. Nordweſtbahn gar. 5 III1,70 bz Weſtfäliſche Bank Zuckerfabrik Frauſtadt 5 eſterr. Stern Verün on l. 13 G
do. 1864er Looſe 325 90 Pilſen Prieſen e h 4 7 Wiener Bankverein e 7 2 do. S re oup. erlin h 5aiſſce Präm.-Anl. 1864 5 15200 bz Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 27,40 G Wiener Unionbank. S i Ruſſiſche Banknoten per 100 b. i 15 b

1866. 5 173906 do. Gold-Obl. e 5 77n 3, z B u e e 5 2Spariſcte Schuld er. Nordekeahn e ſ ſch fTürkiſche Adminiſtr e h 5 94,50 G 3 Eiſenbrhn r r u D7 Obligationen induſtrieller Ge ellſ a ten. Leip i er Börſe vom 2 1. September.

do. goll-Oblig. 5 wen 4 udo. 49 Fres. Wooje h ſ11 9,60 bz. Gr. Ruſſf. Eiſenbabn Veſellſchaft. 777 7 ſ. 75 z g
do. Tas. R.A. abg. 10 JvangorodDombrowo Allgem. Elete. Geſellſchaft 101 75 bz. 2. 82,00DOſtafr. Zoll Dbl. 5 l10880 Soslow-Woron. 1889 o. vSohumer Gußſtahl. 105/00 3f. M m WernerKurskCharl.Aſow 1889 lI0l, (00 6 ZDeſſauer Gas e Sächſ. Rent.Anl. 3 3909 90 bz. 6 M. (Sonderinann Stier) o los 001 r e 101 60 bz. e erhebt e 111,60 G d n 3 9500 o t e 22 er e2 e ostau urs r n r erline- ferdebahn u. z o. e e e rer 5 rae Jukesp. To.Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe. ne Hamdurger Patetfahrt 9 do. 3 500 96,40 6 n Sohn 333

MoskoSmolenst. r enckel- Obligationen 105,6 Thlr eAnh. Deſſauer Pfandbr.. 4 101 „10 G RjäſanKoslow 101,70 G e 41 102,80 G Staatsanl. 1855 h 39 100 96,80 B Kette Elbſ.-G.Akt 70,75 B
Deutſch. Gr.Kr. Präm. I. u los 60 G Rjaſchk-Morcezanſk. 5 n un Laurabütte 31 96,90 G do. 67 kw. 4 312 500 100,70 G Körbisd. Zuckerfb. r e 228do. II. Abth. 3/2113/00 G Disk.Botogoye e S Leovold Kohlengrube S 203,50 G Landrentenbr. 3/01 500 99,00 G m Baubank. 02 GD. e sK.B. III. r. 110 zu 103, 10 G Ruſſ. Südweſtbahn e Naphta Obligationen 6 99,90 bz. G Mk. Elektr. W rie 129,50 Gdo. IV. r. 119 3 103,10 G Transkaukaſiſche. Norddeutſcher Lloud 4 100,90 b Mansf. Gew. 1882. 4 500 102,00 G de elektr. Straßenbahn. 4 I161,90 G

de v n i00 a 9875 s Warſchau Wiener 10er n v Sſenad bedarf 50 do. 1879. 4 1000 G do. Bierbr., Reudn., v. Riebeck 10 208/75 9VI. rz. 100 4 l10,30 6 o. Ser. 102,80 bz. G do. EiſenJnduſtrie. 101,90 B do. Em. 1875.. 4 100,59 G Co. 208,75Den Grnndſch Tel. 100,80 bz. G do. PaffageAktienBauverein 4 h 67,50 Leipz. e ndtobl. 1884. 100,50 G do. Kammgaruſpinnerei. i 16 9 6
e 3 104,00 bz. G Wladikawkas. III 103,00 G Solvav Obligationen IIIIIIIIIIII 5 n nen 18 e 109 G do. Malzf. Schkeud. e z Mi iogo G zDeutſch 69 J ne s o 20 ZarstojeSelö. h ThaleEiſenwerk. Altb. h e S 1000io2 G Mansfelder Kure. 8300

Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 100,00 bz. Anatoliſche 5 93,00 B v. Thiele Winkler mer a do. do. e e 31 5000 102,30 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig). /2 52 00do. unkündb. bis 1900. 4 11101,10 v. Portug. Etfenahn.Böi. isss. 80,50 z. Zoologiſcher Garten 4 I102,50 bz. G do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 3 152 8
Hamb. Hyp. Bank Pfd. unk. b. i905 3 100,50 b 1838 7 75 i do Gbrhern z 3 7m e er in Satraban Wie Bergwerks und HüttenAktien. EiſenhahnStamm-Aktien. e Stahhe on a
do. Präm.Pfdb. li86 isss m S.Thür. Br. V. St. 1 12700Nordd. Gr. Cred. Pfdb 4 100,00 G do. Nordoſtbahn. 4 Aſcherslebener 7 148,75 G AußigTepl. 500 fl. 15 329,50 B do. St.Prior. e 22 7 15385Pomm. Hyp. B. III IV neue rz. 100 4 s Liſenb an Obl. A. 5 u Barovper Walzwerk 88,00 G Böhm. Nordbahn. b 180,00 B Zeiver Par. Dcha. edo. I. bis 1900 unkündb. 4 101,40 bz. G do. i. B. 5 7777 Berz elius. 6 123,20 G Buſg ierad. Lit. A. 13 301,25 B do. m 9 III u Il 75 9Pr. B. C. w. I. II. rz. 110. 16,00 G gllhelmAuxemdurd u Deainſcoeiger Koblenwerte; 7 130,90 bz do. B. 1 284,00 G Zuckerfa r. Glauzig o u 5do. V. VI. rz. io0 5 107,75 G Manitoba 41 103,50 G do. Pr. 8 145,50 bz. G Gang K.Ludw. B. e 27 108,00 G Zuckerraff. Halle. edo. r in IX. rz. 1öö; 4 100,00 NorthernPac. I. bis sei h 5 e Conſolidat. Bergw.6. re 15 280,75 GrazKöflach h 7155

XI. m. 100 31 98 bz do. II. bis 1933 e 6 T Conſol. Marienoütte. 5 103,50 Marienburg Mlawka e /3 84,0 B 2d 3 m 755 7 4 aeeg alte W d e Conſol. Redenh. St. Pr. 32 bz. B

h 9 e Dux Ko len kon. 10 171,25 bz. e e J e ePr. Centrb.Pfdb. faso s 31 98,50 bz. G St. Louis u. S. Fr, rz. 18 äi. e 112,20 6 Sehentſegerer Gußſtaht 131,25 s Eiſ ſenbahn- St. -P. -Aktien. Ansländiſche EiſenbahnPrioritätz
der r. u z 2 do. do. r. 1921. 5 98,00 z G GeorgMarienSt. A. e reeee e 51 127,25 bz. V

o. do. do. St. e s 185,90 G3 See 8 v 198 Gußſtahl 41 119,09 bz. G Dur Fodenta Lit. A. e e Obligationen.yp.-A.B. II- II. bz. J r e 21 45,50 e e m nd e III., unkündb. 15759 EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien, ger Eteryerte Sr. An 19 Marienburg- Mlawka. 5
vyp. A.B. bis 1900. 2,00 bz. nowrazlaw, Steinſalz-B. 3 67,10 Gt Hyp. V. A. -G. Certif e 4 ä Arab.-Czanad. 6 123, 90 G r 8 3 163,00 bz Bank und Kredit-Aktien Auſſig e Be ohein. Hyp. B. 1890 4 100,00 G BreslauWarſchau. 21 86/00 bz. KöniginMarienhütte 5 93,00 b G u Böhm. Nor hn. 777773 5do. do. 31 99,50 G DortmundEnſchede. S 178,90 z. König Wilhelm konv. (12 246,06 bz. G n ces r 4 10200 6Schleſ. goden Credit Bank 15 MarienburgMlawkaw 120/75 b König Wilhelm St. pr. ſi7 29600 6 Aſg. D. Kr- A. Lpy.. T ſ21300 G Buſgtiehr. gr. 4 hoi o

7 do. r. à 110 4 wut ne Oſtpreußiſche Südbahn 9 118, 10 bz. G Leovoldsgrube Edderit. 6 77 Dresdener Bank. 8 156,50 B Je Em 1868,7 1f7 2.... Weg 5 10660 G0. do. do. rz. à 100 4 100,75 G Saalbahn e 222222 e ne n e Mansfelder Kure feo. 1030 G Gothaer Privatb. 6 129, 5 G 0. 1/do. do. do. unk. bis 1903 4 10400 G 5 132 25 do Sold tetJ u Rhein. Anthr.-Kohlen. 132 2563.G Leipziger Bank. 189, vo bz. G DuxBodenbach 10920 6v 7 Eiſenhahn-StammAktien Rhein.Naſſauiſche Bahn e 1 127,10 bz. G Sächſ. Bant. 58 i27 „60 B Wo Em ist. 5 10920 GS Rheiniſche Stahl Lit. C. u ſisn7/50 b. S widauer e i eFiſenbahn-Prioritätö-Obligationen. ne tet u Jnduftie Afti r e en biit bz r w. W bärn 4 2 88 10 n uſtrie- len. Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderberg., III 4 100,00 G

B „Mä t. m A, 100,5 0 Juraz imp eſt h d. 5 110,15 Ger r c B r e z13 180308 Erefelder er III 4 113,75 bz. G 156,806 Prag. Dur J III 5 uv. l. O. h 2 ef e er 7 n u Ar rres e e 3 5 e TDramnſchweigihe a S en 2 56 „00 b Baza 2 i Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) Fg J G Mag Kurn 5.............. 5 n
Lüdeck-Büchen gar. e 1 101 00 G Cröllw. Papierfabr. 1 3MagdedurgWi Frankfurt Güterbahn e 5 100, 50 Seine kazersef e 409 do Schuldverſchr. 2agdedurg Wittenberg 3 95,0 Raab-Oedenburg IIIIIIIIIIIII I 58,600z. G do. Str. III 101,00 G o a

Bekanntmachun
Für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 31. März 1898 ſtädtiſche Leih

amt an allen Werktagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis
4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Unter Hinweis auf unſere Bekannkmachung vom 28. Januar und 16. März
d. J. wird hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Gold und Silber
ſachen jetzt Vor nud Nachmittags in Verſatz genommen werden.

Am letzten Werktage eines jeden Monals iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher nur von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 16. September 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (WilhelmſtraßenEcke).Vom 1./10. ab Alte Promenade 35, der Hauptpoſt ſchrägüber.

Spepialfach: modernſte Damenſchueiderei und Wäſchekonfektion.

Außerdem Kurſe für Putz, Hand u. Maſchinennähen, Stopfen, Häkeln,
Knüpfen, Klöppeln,
Für Damen höh. Stände Separat-Kurſe.
Proſpelte gratis und franko durch die Vorſteherin

Auf Wunſch Penſion.
Tapiſſerie u. Kunſtſticken in ſämmtlichen Techniken c.

Honorare mäßig.
Frl. Clara Martini.
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Das Herz der Welt.
1] Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

I.

Wie das Komplott mißlang.
Jch, Jgnatio, der Schreiber dieſer Geſchichte und jetzt ein

Mann von zweiundſechzig Jahren, bin in einem kleinen Gebirgs
dorfe, das zwiſchen den Städten Pichancalco und Tiapa liegt,
geboren worden. Mein Vater war der erbeingeſeſſene Kazike des
ganzen Diſtriktes und die Jndianer liebten ihn ſehr.

Als ich ein Junge von ungefähr neun Jahren war, ent-
ſtanden im Lande allerhand Schwierigkeiten. Jch habe ſie nie
recht begriffen, zum Theil auch die näheren Umſtände vergeſſen,
denn es geſchah öfter dergleichen. Soviel ich mich jedoch ent-
ſinne, wurden ſie durch irgend eine Steuer veranlaßt, die die
Mexikaner uns auferlegten. Jedenfalls verweigerte es mein
Vater, ein großer Mann mit zornblitzenden Augen, dieſe Abgabe
zu entrichten. Nicht lange danach erſchien ein Trupp berittener
Soldaten, der eine große Anzahl unſerer Leute niederſchoß und
einige der Frauen und Kinder mit fortſchleppte.

Meinen Vater nahmen ſie gefangen und am andern Tage
ſtellten ſie ihn, während ſie meine Mutter und mich zuzuſehen
zwangen, an den Rand einer Grube, hielten. ihm die geladenen
Gewehre vor den Kopf und drohten, ihn zu erſchießen, wenn er
hnen nicht ein Geheimniß, das ſie zu wiſſen begehrten, offenbaren

würde. Seine einzige Antwort war die Bitte, ihn ſchnell nieder
zuſchießen, damit er von den Mosquitos, die ihn umſchwärmten,
befreit werde.

Dennoch tödteten ſie ihn nicht, ſondern führten ihn in das
Gefängniß zurück, wohin ich, geleitet vom Pater Jgnatio, der
ſein Vetter und mein Pathe war, gebracht wurde, um ihn zu be
ſuchen. Jch entſinne mich, daß es ein ſchmutziger Ort war, ſo
heiß, daß man kaum athmen konnte. Vor der Thür hielten be
trunkene mexikaniſche Soldaten Wache, die ab und zu drohten,
mit uns indianiſchen Hunden ein Ende zu machen.

Mein Pathe nahm in einer Ecke der Zelle meinem Vater
die Beichte ab und gab ihm etwas in die Hand. Dann rief
mein Vater mich zu ſich, küßte mich und hing mir mit eigenen
Händen das Ding um, das er eben vom Prieſter empfangen
hatte. Er nahm es mir jedoch ſogleich wieder ab und gab es
Jgnatio in Verwahrung mit den Worten „Sieh', daß der
Junge, wenn er großjährig wird, das Ding bekommt und ſeine
Geſchichte hört.“

Dann küßte mich mein Vater nochmals und ſegnete mich im
Namen Gottes, während ihm heiße Thränen über die Wangen
rollten. Darauf führte mich der Prieſter fort und ich ſah meinen
Vater nie wieder, denn die Soldaten erſchoſſen ihn am nächſten
Morgen und warfen ſeine Leiche in die Grube, die ſie dafür ge
graben hatten.

Darauf brachte mein Pathe Jgnatio meine Mutter und mich
zach der kleinen Stadt Tiapa, deren Prieſter er war, doch bald

darauf ſtarb meine Mutter an gebrochenem Herzen. Tod zur Seite. wie eben ietzt.

Jn TDiapa bewohnten wir das beſte Haus im Ort. Es war
ganz aus Steinen gebaut und ſtand unmittelbar am Ufer eines
wundervollen rauſchenden Fluſſes, deſſen Waſſer ſo klar war, wie
Kryſtall, und mehr als hundert Fuß tief unter unſern Fenſtern
vorbeiſchoß.Von DTiapa iſt wenig zu ſagen. Seine meiſten Bewohner

waren zu jener Zeit Spitzbuben und ſo ſchlechte Geſellen, daß
mein Pathe, der Prieſter, von manchem ſelbſt auf dem Todten
bette die Beichte nicht hören wollte. Auch eine Kirche war
dort. Jhr Dach war von den ſchönſten Orchideen überwachſen.
Die Wege waren ſchlecht, ſo daß es, mit Ausnahme der trockenen
Jahreszeit, ſchwierig war, von und nach der Stadt zu ge
langen.

Hier, in dem verlorenen Erdenwinkel, wuchs ich auf. Nicht

ohne Erziehung, denn mein Verwandter war ein gebildeter Mann
und that, was er konnte.Als ich ungefähr fünfzehn Jahr alt war, hegte ich den leb

haften Wunſch, Prieſter zu werden. Es war an einem Sonntag
Abend. Jch ſaß in der Kirche und blickte bald auf die Orchi
deen, die draußen im Winde hin und herſchwankten, bald auf
die Votivbilder an den Wänden, Geſchenke von Leuten, die in
der Stunde der Gefahr ihre Schutzpatrone angerufen hatten und
von ihnen gerettet worden waren, der aus Feuersnoth, der
aus Mörderhänden oder Waſſerfluthen.
Als ich ſo träumend daſaß, begann mein Pathe zu predigen.

Zufälliger Weiſe war zwei Nächte zuvor ein entſetzlicher Mord
begangen worden. Drei Reiſende und ein Knabe hatten auf
dem Wege von San Chriſtobel zur Küſte die Nacht in einem
Hauſe in der Nähe des unſeren zugebracht. Sie führten eine
Maulthierladung von Dollars mit ſich, den Ertrag der Waaren,
die ſie in San Chriſtobel verkauft hatten.

Zehn unſerer Mitbürger, Miſchlinge böſer Art, waren in
das Logirhaus eingebrochen. Sie waren auf Widerſtand ge-
ſtoßen und hatten deshalb die drei Reiſenden getödtet und ſich
in den Beſitz des Silbers geſetzt. Gerade, als ſie ſich entfernen
wollten, hatte einer der Diebe den unier dem Bett verſteckten
Knaben bemerkt und, um den unbequemen Zeugen los zu werden,
hatten ſie ihn ebenfalls ermordet.

Man wußte im Orte recht wohl, wer die Thäter waren,
aber man nahm ſie nicht feſt. Vermuthlich hatten ſie die Be
amten mit einem Theil ihres Raubes beſtochen. Mein Pathe
aber, der einige der Mörder in der Kirche gewahrte, wählte
zum Text ſeiner Predigt das fünfte Gebot: „Du ſollſt nicht
tödten.“

Nie habe ich eine beſſere Predigt gehört; und wirklich, noch
ehe ſie zu Ende war, verließen zwei der Leute, von ihrem Ge
wiſſen gepeinigt, die Kirche, während viele Zuhörer in Thränen
ausbrachen. So ergreifend hatte er den Mord an dem un
ſchuldigen Knaben geſchildert.

Jch erzähle die Geſchichte, weil ſie mich zum erſten Male
an den Tod denken ließ und daran, ob ewige Seligkeit oder
ewige Verdammniß wohl dereinſt mein Theil werden würde.

Jch erſchauerte dabei und mir war's, als ſtünde mir der
Darum beſchloß ich, ein Prieſter
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zu werden, damit ich zeitlebens Gutes thäte und einſtmals
Frieden fände.

Am folgenden Morgen ging ich in meines Pathen Zimmer
und offenbarte ihm meinen Wunſch. Er hörte mir aufmerk-
ſam zu und antwortete: „Jch wollte, es könnte ſo ſein, mein
Sohn, denn nach meiner Anſicht wiegen die Güter jener Welt
die der irdiſchen zehntauſendmal auf. Allein, es kann nicht ſein.
Die Gründe ſollſt Du ſpäter erfahren, wenn Du älter biſt.

»Dann, wenn meine Vormundſchaft zu Ende iſt, kannſt Du Deine
Wahl treffen, und wenn Du noch den Wunſch hegſt, ein Prieſter
zu werden, ſo mag es ſein.“

I

Fünf Jahre gingen hin. Jch wurde ſtark und gewandt und
übte mich in männlichen Künſten. Jch lernte auch fleißig auf
meines Pathen Anregung hin, der mir ſogar aus Spanien
Bücher kommen ließ.

Darunter waren mancherlei Geſchichten über mein eigenes
Volk, die Jndianer, und über ſeine Unterwerfung durch die
Spanier. Die ermüdeten mich nimmer, wenngleich ich voller
Zorn die an meinen Stammesgenoſſen verübten Grauſamkeiten
las. Endlich, an meinem zwanzigſten Geburtstage rief mich
mein Pathe in ſein Zimmer, deſſen Thüre er ſorgfältig ver
ſchloß. Er war inzwiſchen recht alt und ſchwach geworden.

„yMein Sohn“ begann er „die Zeit iſt gekommen,
wo ich Dir die letzte Botſchaft Deines geliebten Vaters, meines
Vetters und beſten Freundes, ausrichten muß.

„Du ſtammſt aus königlichem Blute. Dein Ahnherr elften
Grades war kein Geringerer, als Guatemoc, der letzte der
Aztekenkaiſer, den die Spanier ermordeten. Alte Schriftſtücke
werden Dir das beweiſen. Aber auch den Jndianern iſt es
wohlbekannt, denn ſie haben bis heute nicht vergeſſen, welchem
Geſchlechte ihre Könige entſprangen.“

„Dann wäre ich von Rechtswegen der Kaiſer von Mexiko,“
antwortete ich ſtolz, denn in meiner Thorheit ſchien es mir eine
herrliche Sache zu ſein, einem Geſchlechte zu entſtammen, das
einſt die Krone getragen.

„Ach! mein Sohn,“ entgegnete der alte Prieſter traurig,
„in dieſer Welt geht Gewalt vor Recht, und die Spanier ver
gewaltigten das Deiner Eltern vor langen Jahren durch Folter
qualen und Galgen. Das Anſehen, das Du durch Blut
ererbt, bringt Dir nichts weiter ein, als die Hochachtung der
Jndianer.
„SDoch eines giebt es noch, das Dir von Deinem Ahnen
Guatemoc und den Fürſten, die vor ihm herrſchten, überkommen
iſt. Vielleicht entſinnſt Du Dich noch, daß Dein Vater in der
Nacht vor ſeinem Tode Dir ein Amulet um den Hals hängte,
das er Dir wieder abnahm, um es mir in Verwahrung zu geben.
Hier iſt es.“

Damit reichte er mir ein Kleinod, das aus der Hälfte eines
herzförmigen Smaragden beſtand, ganz glatt vom Tragen, doch
ingeſchliffen, und das, wenn es mit der andern Hälfte vereint
war, die Größe eines Taubeneies haben mochte. Der Stein
war aber nicht zerbrochen, ſondern der Länge nach durchgeſchnitten
und zwar ſo geſchickt, daß Niemand, der nicht die eine Hälfte
vor ſich ſah, den Schnitt nachahmen konnte. Das Amulett war
in der Art durchbohrt, daß man es an einer Kette tragen konnte,
und auf ſeiner Oberfläche waren einige Hieroglyphen und die
Umriſſe eines halben menſchlichen Geſichtes eingravirt.

„Was iſt das fragte ich.
Der alte Prieſter zuckte die Schultern und antwortete „Eine

Reliquie, die, wie ich glaube, mit alten heidniſchen Zauberkünſten

und Beſchwörungen zu thun hatte. Jch weiß nicht viel
davon, außer, daß Dein Vater mir ſagte, es wäre der koſtbarſte
Beſitz der Aztekenkönige, und die Eingeborenen glauben, daß,
venn die zwei Hälften des Kleinods wieder zuſammenkommen, die

weißen Menſchen aus Amerika vertrieben werden und wieder ein
Jndianerkaiſer von Meer zu Meer herrſchen wird.“

„Und wo iſt die andere Hälfte, Vater
„Wie ſoll ich das wiſſen,“ entgegnete er empfindlich, „der

ich an ſolche Geſchichten nicht glaube und an Steine, in die
Götzenbilder eingeſchnitten ſind, erſt recht nicht. Jch bin ein
Prieſter und deshalb hat mir Dein Vater wenig davon erzählt,
denn nach dem Geſetze darf ich doch keiner geheimen Geſellſchaft
angehören. Aber eine ſolche geheime Geſellſchaft exiſtirt und
dank dem Talisman biſt Du ihr Haupt, wie es Deine Ahnen
vor Dir waren. Glück hat es ihnen nicht gebracht.

„Außerdem habe ich Dir Briefe an einen Jndianer zu geben,
der in dem Diſtrikte lebt, deſſen Kazike Dein Vater war. Wenn
Du ihm den Stein zeigſt, wird er Dir ſeine Geheimniſſe enthüllen.
Jch rathe Dir zwar, Dich nicht damit zu befaſſen, aber Du magſt
Herr Deiner Entſchlüſſe ſein.

„Dieſer Mann wird Dir die Schätze erſchließen, die Deine
Ahnen ſeit Jahren aufgehäuft haben. Um dieſer Schätze willen
haben Dein Vater und viele Deiner Ahnen den Tod gefunden,
denn das Gerücht davon iſt zu den Ohren Derer gelangt, die
Mexiko beherrſchen. Weil es ihnen nicht gelang, das Geheimniß
zu erforſchen, deshalb folterten und tödteten ſie in ihrer Wuth
Deine Vorfahren.

„Und nun höre die Botſchaft Deines ermordeten Vaters
„Wenn Jgnatio zum Manne herangewachſen iſt, ſoll er wiſſen,
daß die Hoffnung niemals in uns geſtorben iſt, die Krone
Guatemocs zurückzugewinnen und die verhaßten Spanier aus
dem Lande zu vertreiben. Deshalb haben wir Schätze auf
Schätze gehäuft, damit, wenn die Stunde kommt, ſie uns helfen
können, unſer Recht wieder zu erlangen. Er möge das Geheim
niß hüten, damit ihn die Spione, die der Spanier durch das
Land ſchickt, nicht verrathen und er bewahrt bleibe vor einem
grauſamen Tode.“

„So ſprach. Dein Vater, mein Sohn, in ſeiner Todesſtunde
zu mir. Und nun wirſt Du verſtehen, warum ich Dir ſagte,
Du müßteſt warten, bevor Du Dich entſcheiden dürfteſt, ob Du
ein Prieſter wirſt. Wenn Du noch den Wunſch hegſt, ſo mag
er erfüllt werden, denn Dein Vater hat Dir überlaſſen, Dich frei
zu entſchließen.“

Jch ſann eine Weile nach und entgegnete dann „So lange
meines Vaters Blut noch ungerächt iſt, mag ich kein Prieſter
werden.“

„Es iſt, wie ich fürchtete,“ bemerkte der alte Mann. „Der
verfluchte Talisman, der nun um Deinen Hals liegt, hat auch
an Dir, Jgnatio, ſein Werk begonnen. Du wirſt denſelben Pfad
wandeln, wie die Andern, und vielleicht gleich ihnen einen blutigen
Tod ſterben. Oh, warum können die Menſchen ſich nicht zu
frieden geben und es Gott dem Allmächtigen überlaſſen, das
Recht zu belohnen, das Unrecht zu beſtrafen und die Geſchicke
der Völker zu leiten

„Weil für Recht und Unrecht Gott die Menſchen zu ſeinen
Werkzeugen erkieſt,“ entgegnete ich.

7
2

Jnnerhalb der nächſten Woche kamen einige als Laſtträger
verkleidete Jndianer nach Tiapa, um mich in die Berge zu ge
leiten, in denen mein Vater gelebt und in denen er ſeine Schätze
verborgen hatte.

Jch ſagte meinem Patqen, dem Prieſter, Lebewohl und machte
wich auf die Reiſe. Er weinte ſehr beim Abſchied. Jch habe
ihn auch nie wiedergeſehen, denn vier Wochen ſpäter packte ihn
ein Fieber und er verſtarb ganz plötzlich. Das Beſte, was ich
von ihm ſagen kann, iſt, daß, mit einer Ausnahme, Niemand im
Himmel lebt, den wieder zu ſehen ich mich ſo ſehne, wie ihn,

(Fortſetzung folgt.
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Der Nachbar.
12) Novelle von Wilhelm Jenſen.

Wenn ihr etwas unverſtanden blieb, fragte ſie, und er er
klärte ihr's nur von einem, wer er eigentlich ſei und woher er
ſtamme, ſprach er nie, und da er's nicht that, wagte ſie nicht,
darüber eine Frage an ihn zu richten, obwohl ſie ſchon ſeit
Langem begriffen, der Name, den er führe, könne nicht ſein wirk
licher ſein. Doch einmal entglitt ihm, daß er zur Zeit als der
Krieg begonnen, faſt noch ein Knabe, kaum achtzehnjährig ge-
weſen ſei, und ſchnell rechnend, fiel ſie beinah ungläubig ſtaunend
ein: „Da täuſcht Dein Haar ſonderbar, denn da kannſt Du
heute erſt ſechsunddreißig Jahre haben.“ Sie ſchwieg einen
Augenblick, doch ſetzte dann hinzu: „Aber gedacht hab' ich's mir
ſchon, Du könnteſt noch nicht älter ſein.“

Er antwortete „Nicht die Jahre machen das Alter, Kind,
ſondern was ſie mit ſich bringen danach vermöchte ich Dein
Aeltervater zu ſein.“ Und weiterſprechend, gab er ihr heut'
Auskunft, was ihn dazu gebracht, den Peſthof aufzuſuchen, dort
einſam in der Oede ſein Leben weiter zu führen. Tiefer Ekel
vor der Welt, der Drang, keinen Menſchen mehr zu ſehen und
zu hören, war's geweſen um ſich zu betäuben, hatte er zum
Schwert gegriffen, fünfzehn Jahre hindurch im proteſtantiſch
ſchwediſchen Heere mitgekämpft, in allen deutſchen Landen auf
den Schlachtfeldern geſtanden aus einem bedachtlos geſprochenen
Wort klang hervor, er habe auf jedem nach dem Tod geſucht.
Als der Sieg ſein Heerbanner vor drei Jahren bis hierher ge
tragen, war er, auch von Abſcheu von ſeiner Mitſchuld an den
Greueln des Krieges übermannt, fäh zu dem Entſchluß ge-
kommen, drüben überm See, von Allem abgeſchieden, wie ſich
lebend in ein Grab legend, ſein Daſein zu beenden.

„Doch die Natur in uns ſträubt ſich dawider. Manche
Monde lang ertrug ich's aber als Dein Vater im Boot auf
mich zukam, ſchlug ich mein Ruder nicht ein, denn mir bangte
danach, eine Menſchenſtimme zu hören.“

An dem Abend fragte das Mädchen zum erſten Mal, wie
igentlich der kein Ende nehmende Krieg entſtanden ſei und wer
die Schuld an ſeinem Anfang gehabt habe. Doch ſie erſchrak
faſt, als die letzte Frage ihr vom Munde gerathen, in den
Augen des neben ihr Sitzenden loderte eine fremdartig düſtere
Gluth auf und er ſtieß aus „Willſt Du finden, die Alles voll
bracht, geh' zu denen, die ſich die Nachfolger Jeſu heißen. Hohn-
lachend können ſie Dir auch ſagen

Die Zähne zuſammenpreſſend, brach Görz Zureiben ab,
fügte mild nach: „Es iſt ſpät geworden, wir wollen ſchlafen,
Kind.“ e reichte er Elfrun die Hand; ſie ſagte: „Hab'
ich Dir weh gethan ich wollte es nicht vergieb mir's,“
und unwillkürlich bückte ſie ſich und küßte ſeine Hand. Er legte
die andere auf ihren Scheitel, leis über ihr Haar gleitend, und
gab zurück: „Du kannſt mir nur wohl thun, nicht weh.“

Das Mädchen ſchürte die Herdgluth zuſammen, entzündete
zwei Kienſpäne dran, mit denen ſie in ihre Schlafkammern

ingen. Doch wie Elfrun in der ihrigen ſtand, wandte ſie den
lick auf die Thür zurück, und etwas Fremdes tauchte aus dem

Hintergrund ihrer blauen Augen hervor. Nicht zu deuten war's,
was es ſei, ein ungewiſſer traumhafter Glanz, zwiſchen den
Lidern hinirrend und zergehend. An das kurze Aufleuchten
eines ſcheinbar am nächtigen Himmel entlangſchießenden, raſch
wieder im Dunkel verſchwindenden Sternes konnte es erinnern.

Sie ſetzte ſich auf den Bettrand, flocht wie immer, auf den
in einer Klammer an der Wand brennenden Lichtſpan blickend,
ihr ſchweres Haar zum Zopf. Danach zog ſie ihr Kleid aus,
und es enthüllte eine Geſtalt, in der Kraft und Lieblichkeit ſich
vereinten, F. nicht mehr die eines Kindes. Es überkam ſie, in
ſitzender Stellung den Kopf zurückzulegen; ſo ſah ſie über ſich,
offenbar noch nicht zum Schlafen hingeſtreckt, ſie wollte ſich noch
wieder aufrichten. Doch die Augen ſchloſſen ſich ihr zu, und ſie
blieb liegen. Kalter Winter war's, nach einer Weile überlief
merkbar ein Froſtgefühl ihr den nur von grober Leinwand be
deckten Körper und mit unbewußtem Thun zog ſie die Wolldecke
über ſich. Behutſam löſchte ſie ſonſt ſtets vorher den Kienſpan,
damit kein Brand durch ihn entſtehen könne, zum erſten Mal
hatte ſie's vergeſſen.

Und ſo iſt auch der zweite Winter, den die Beiden mit-
einander in dem einſamen Gehöft verlebt, vorübergegangen und
der Frühling wieder über die Berge herabgekommen.

Mit ſtiller Sonnenſchönheit ſchritt dieſer Frühling über das
Land den See und brachte außer dem Klang von Menſchen
ſtimmen das Erwachen alles Lebens zurück; vom Boden auf-
ſchauende Blüthen und grünes Laubgewinde an den Aeſten, ein
Singen in den goldig gewellten Lüften und jubelndes Vogelge-
ſchmetter. Mit dem wettend hatten in den Tagen des Mittel
alters die Spielleute auf den Gaſſen dieſe Zeit als den „wunne
maänot“, den Monat der hochblühenden Wieſen gefeiert, und ſein
Name war, die Bedeutung wandelnd, zu einem Wortausdruck
lieblichſten Empfindens geworden. Denn auf den Burgen und
in den engen, düſteren Städten durchfloß die vom langen Winter
ungemach Erlöſten aus der Wiederkehr des Lichtes und der
Wärme, der Freudigkeit und Schönheit der Natur ein Gefühl
der „Wonne“, von der ſie zum erſten Mal ſo über alle
Maßen herrlich beglückt zu werden meinten. Und ihnen
gleich erging es Elfrun in dieſem Jahr ihr kam's einmal von
den ſeen- So wundervoll ſei der Frühling noch niemals
geweſen.

Gleichmäßig führten die Beiden ihr gemeinſames Leben
weiter, im Gehöft wie draußen bei der Arbeit kaum je für kurze
Zeit voneinander getrennt. Kein Tag hatte ſich darin von den
vorhergegangenen unterſchieden, zwiſchen ihnen wechſelte ernſthafte
und heitere Rede, denn auch Görz Zureiben konnte jetzt dann
und wann mit einem Scherzwort erwidern oder ſelbſt beginnen
wenn ihre Thätigkeit ſie nach verſchiedenen Richtungen führte,
ertrugen ſie es nicht lang, ſuchten ſich raſch wieder auf. Und
doch war etwas anders als früher, aber was es ſei, ließ ſich
nicht erkennen. Hin und wieder kam es einmal, wie vom blauen
Himmel der Schattenwurf eines Wölkchens, das ſchon ver
ſchwunden, in der Sonne zergangen iſt, wenn der Blick ſich nachihm aufhebt wie ein plötlich am hauchloſen Mittag leis an-

ſchauernder Wind, kaum vom Gefühl aufgefaßt, und wieder
tiefe Ruhe der Luft ringsum. Auf unbewegter Spiegelfläche des
Sees entſtanden zuweilen kleine zitternde Wellenkreiſe, deren An
laß nichts kund gab ſo konnte einmal in den Augen Beider, wenn
ſie ſich gleichzeitig gegeneinander emporhoben, eine leicht unruhige
Regung auftauchen, doch ſchon ausgeglättet, ehe ſie deutlich er
kennbar geworden.

Aber, wenn auch nur den feinſten Taſtfäden fühlbar werdend,
eine Veränderung war da, und von beiden Seiten ging ſie aus.
Bei allen Beweiſen gegenſeitiger enger und in u
ſammengehörigkeit rührte manchmal etwas Zurückhaltendes
an, weniger aus ihren Worten, als aus ihrem Thun. Wie
immer reichten ſie ſich Abends beim Auseinandergehen
und Morgens beim Wiederſehen die Hand, alleinkürzer als Femals, Beide zogen die ihrige raſcher zurück. Und

Elfrun warf ſich nicht mehr, wie vordem d r ihrem
väterlicher Lehrer mit plötzlich ausbrechendem Ungeſtüm an die
Bruſt; ſie war ſeit dem letzten Winter unvermerkt ſtilleren
Weſens geworden, doch nicht, weil Bedrückenderes auf ihr lag,
zu Zeiten konnte ſie hell und glücklich auflachen. Eher weckte ihr
Hausgenoſſe ein Gefühl, daß ab und zu ſeine Bruſt unter einem
Druck athme, gegen ihn anringen müſſe an einer Abnahme der
früheren rückhaltloſen Vertraulichkeit aber trugen augenſcheinlich
Beide gleichmäßig Schuld. Sie hatten etwas, das ſie nicht
mehr theilten; wie der Frühling zum Sommer weiterſchritt, ließ
ſich empfinden, daß ſie es ſorglich voreinander bargen. Doch
Keiner nahm an dem Andern dies Beſtreben gewahr, Jeder war
nur für ſich darauf bedacht.

Gleich wunderſam und weich lagen nun die Nächte wie die
Tage über der Erde, die erſteren von vollem Mondglanz durch
ſtrahlt; wenn er am Abend begann, ging Elfrun noch vom Haus,
gegen Oſten eine Strecke dem Ufer entlang, dort in einer ſtillen
Bucht ihrer Neigung von Kindheit auf nachzugeben, ſich er
friſchend im Waſſer zu wiegen; das hatte Görz Zureiben ihr
geſtattet, er wußte, ihr drohe keine Gefahr daraus, ſie ſchwimme
ſicher und unermüdbar gleich einer Najade. Vorher indeß beim
Sonnenuntergang fuhren ſie ſtets zuſammen auf den See hinaus
dann ſpiegelten die Felskronen der Berge aus der Tiefe herauf,
und das Ruder anhaltend, ſahen ſie die Schatten wachſen, ſich
feierlich über die ſtille Fläche hinlegen. Wenn das Boot ſo mit
ihnen ruhte, rief das Mädchen ſich gern die Erinnerung an den
Sommer zurück, den ſie droben auf der Höhe zugebracht, wie ſie
ſich in Wind und Sonne an den grauen Steinzinnen hingeſtreckt,
die hier tief unter ihr zu liegen ſchienen. Und eines Abends
ſagte ſie: „Jn mir war etwas dabei, ich wußte damals kein
Wort dafür, jetzt kenne ich's.“

Fortſetzung folgt.)
—„zàç„
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Atterkei.
8ländiſche Münchhauſiaden. Unter dieſem Titel veröffentlicht V A. ha im „Globus“ eine c von Erzählungen, die

beweiſen, daß auch in dem einſamen Jsland die Phantaſie Münchhauſens
üppige Blüthen ireibt. Wir geben hier einige der Geſchichten wieder.
Eige von dem Biſchof von Holar, Halldor Brynjolſſon. „Der Wirbel
wind“ detitelt, lautet: „Es war einmal ein heftiger Sturm. man
aber trotzdem nicht unkerlaſſen durfte, die Kühe zu tränken, trieb man
ſie wie gewöhnlich hinunter in den Bach. Als aber die erſte Kuh den
Kopf zur Stallthür herausſtreckte, kam ein ſo veftiger Windſtoß, daß
er der Kuh den Kopf zwiſchen den Thürpfoſten abriß und fortführte,
aber im gleichen Augenblicke kam ein zweiter Windſtoß und ſetzte ihn
ihr wieder auf, aber verkehrt, ſodaß ihr von Stund an die Hörner
abwärts ſtanden.“ Guomund Magnüſſon auf Hafrafell erzähltolgendes: 1) Die Mäuſe. „Zu der Jeit da ich zu Beſſaſtadir im

Fljotsdal lebte, ging ich eines Abends ſpät noch ſpazieren. Da ſah ichdrei Mäuſe von ſten her über den Fluß kommen und die Schnauze

in die Höhe ſtrecken. Da ſie mir nun keine willkommenen Gäſte
deuchten, lief ich ihnen entgegen, und es gelang mir zunächſt, die eine
oon ihnen in den Fluß jagen und darinnen zu ergreifen. Die
zweite aber lief in ein Gehöft und die dritte in den Buſch. Nun
ſetzte ich hinter der her, die in den Hof gelaufen war, denn ich wollte
nicht haben, daß ſie ſich etwa dort einniſtete. Jch jagte ſie von einem
Winkel zum anderen, bis ſie endlich meiner Borghild unter die Röcke
fuhr und ich ihrer ſo habhaft werden konnte. Nun wandte ich mich
ur Verfolgung der dritten und ſah, wie ſie am Bergeshügel immerdöher ſtieg. Jch lief ihr nun alsbald nach und holte ſie endlich in

Berges ein.“ 2) Die Forellen. „Einſtmals kam ich an
zaſfer, das ich voll Forellen fand. Leider hatte ich kein Netz bei

mir. Da gebrauchte ich die Liſt, die Finger ins Waſſer zu halten.
Nun kamen die Forellen und an jeden Finger biß eine an. Darauf
aber kamen noch mehr und biſſen an ihren Schwänzen an, und
ſo immer mehr. Als ich nun gewartet hatte, bis mir die
Schwänze lang Krys erſchienen, zog ich ſie ans Land und
hatte auf dieſe Weiſe viel mehr gefangen als ich zu tragen
vermochte.“ 3) Der Schwanenfang. „Eines Tages gingen
wir aut, um Schwäne zu fangen. Es war ſchwer, ihnen beizukommen,
denn die Teiche waren tief, die Schwäne ſcheu. Da wandte ich die
Liſt an, unter dem Waſſer an ſie heranzukommen und ſie an den
Füßen zu feſſeln. Dies vermutheten ſie nicht und auf dieſe Weiſe
brachten wir ſie ſämmtlich in unſere Gewalt.“ 4) Die Schneewehe.
„Einſt überſchritt ich die Jorudalshaide bei heftigem Schneefall. Der
Schnee lag ſo tief, daß man auf ſeiner Oberfläche die Geleiſe ſah, die
meine Ohrringe darin hinterlaſſen hatten.“ Gut gelogen!

Ueber neue Sklaverei in den Vereinigten Staaten von
Amerika weiß ein Artikel der Septembernummer der North Amerikan
Review allerlei zu berichten. Es wird darin die Anklage erhoben,
daß die Chineſen, die in San Franzisko und anderen größeren
Städten der Vereinigten Staaten anſäſſig ſind, Sklavenhandel treiben,
der ebenſo empörend wie anſtoßend iſt. als man einen Menſchenhandel
in irgend einem anderen Theile der Welt antreffen kann. Von den
20000 Chineſen in San Franzisko ſind 3000 damit beſchäftigt, einen
lukrativen Handel mit Menſchenfleiſch zu treiben. Sie importiren und
verkaufen Frauen und Mädchen aus China. Dieſe Menſchenhändler
halten einen vollſtändigen Sklavenmarkt ab, auf dem die Opfer ge-
und verkauft werden, ohne daß man irgend ein Hehl daraus macht,
und dieſes Geſchäft hat ſich ſo lukrativ erwieſen, daß die Händler mit
Menſchenfleiſch reich und mächtig geworden ſind. Die hilfloſen
Kreaturen, die auf dieſe Weiſe verkauft werden, bringen 150 bis
3500 Dollar, es ſind meiſtens junge Mädchen, die in ihrer Heimath
von den Agenten der Sklavenhändler geſtohlen wurden und die auf
betrügeriſche Weiſe mit gefälſchten Papieren in die Vereinigten
Stoaken eingeſchmuggelt wurden. (Die Fälſchung der Papiere iſt
ſchon deshalb nöthig, weil die Einwanderung chineſiſcher Frauen in
den Vereinigten Staaten ſireng verboten iſt. Anmerkung der Re-
daktion.) Es giebt im Ganzen 2200 chineſiſche Frauen und
junge Mädchen in San Franzisko, von denen 1500 Sklaven im aus-
gedehnteſten Sinne des Wortes ſind, die ebenſo aufgekauft und ver
handelt wurden, wie das Rindvieh oder die Schafe. Alle Verſuche,
die bisher gemacht wurden, dieſen ſcheußlichen Menſchenhandel zu
unterdrücken, find fehlgeſchlagen. Mitunter gelingt es einer oder der
anderen Unglücklichen, die ſich wegen der Grauſamkeit ihres Herrn
und Gebieters empört, ſich an die Gerichte oder die Kirchenmiſſionen
zu wenden, und wird das arme Weſen dann aus ihrer Sklaverei be
freit; dies ſind jedoch nur Ausnahmen. Die Opfer ſind meiſt un
wiſſend, abergläubiſch, ſo daß ihre Gebieter ihnen leicht die Idee ein
pflanzen können, daß ſie der Tortur unterworfen und zu Tode ge
foltert würden, wenn ſie ſich an einen Beamten um Schutz wenden,
und deshalb tragen ſie lieber ihr ſchreckliches Loos, ehe ſie neue Uebel
über ſich herabbeſchwören, indem ſie gegen dasſelbe ankämpfen. Dieſer
„Menſchenhandel iſt ſo ſorgfältig organiſirt und der Profit dabei ſo
ungeheuer, daß die daran Betheiligten keine Koſten ſcheuen, jeden
Verſuch, durch Geſetze dem Uebelſtand abzuhelfen, zu nichte zu machen.
Der Handel geſchieht unter den Augen und mit der Zuſtimmung der
mächtigen Kompagnien, die die chineſiſchen Intereſſen in San Franzisko
unter ihrer Kontrole haben, und unter deren Schutz und mit Hilfe

ihrer Betrügckeien, Meineide und Unterſtützung gedeiht der Handel
trotz aller Verſuche, ihn auszurotten.

Eine außerordentlich drollige Antwort gab, wie uns aus
Cuxhaven geſchrieben wird, jüngſt ein dortiger Volksſchüler in der
Rechenſtunde. Der Junge war bei der Erläuterung der Geheimnifſe
der Bruchrechnung von einer empörenden Unaufmerkſamkeit. Der
Lehrer beſchloß deshalb, ihm gehörig auf den Zahn zu fühlen und
hieß ihn, aufzuſtehen. Dann redete er m folgendermaßen an „Denke
Dir, Du habeſt ein Stück Fleiſch vor Dir. Was erhältſ: Du, wenn
Du es durchſchneideſt Zwei Hälften.“ „Und wenn Du dieſewieder theilſt „Vier Viertel. „Und wenn Du dieſe
„Acht Achtel.“ „Und wenn „Sechzehn Sechzehnte ſagte
der neue Jacques Jnaudi, denn dieſe richtigen Antworten konnte er
nur einer höheren Erleuchtung verdanken aufgepaßt hatte er nicht,
darauf konnte der Lehrer ſchwören. „Und wenn Du dieſe wieder
theilſt fragte er deshalb beharrlich weiter. „Dann giebt es Hack
fleiſch“, ſagte der Junge.

Die Geſchichte eines Cröſus. Der verſtorbene amerikaniſche
Cröſus Ogden Goelet hinterläßt ein Vermögen von über 200 Mill. Mk.
Er ſtammke aus einer Hugenottenfamilie, die nach dem Edikt von
Nantes nach Amerika ausgewandert war und deren Vermögen, gleich
dem der Aſtor, aus glücklichen Grundſtücksſpekulationen in und bei dem
ſchnell emporblühenden NewYork erwuchs. Der Oheim des Verſtorbenen
kaufte vor 100 Jahren u. a. ein großes Stück Land, auf dem heute einer
der verkehrsreichſten Theile Neworks ſteht, das aber damals meilen-
weit außerhalb der Stadt lag. Commodore Vanderbilt ſah deſſen
zukünftigen Werth ebenfalls voraus, wollte Goelet den Landſtreifen
abkaufen und ſetzte, als dieſer ſich weigerte, ein Geſetz durch, das die
Zwangsenteignung Goelet's und die Beſtimmung des Areals zu
Eiſenbahnzwecken von Staatswegen ausſprach. Dasſelbe Manöver
verſuchte vor 25 Jahren der berüchtigte Millionendieb Tweed in Bezug
auf einen anderen Grundſtückskomplex gegen Goelet anzuwenden. Dies
mal aber gelang es dieſem, das Expropriationsgeſetz für verfaſſungs
widrig erklären zu laſſen.

Von Büchzertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſfentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Der Ornamentenſchatz, Heft 9—-14. Ein Muſterbuch ſtil
voller Ornamente aus allen Kunſt-Epochen, beſtehend aus 100 Farben-
tafeln in prächtigem Farbendruck nedſt reich illuſtrirtem erläuterndem
Text. Das Werk erſcheint in 24 Lieferungen à 1 Mk. im Ver-
lage von Julius Hoffmann, Stuttgart. Es iſt eine wahre Freude,
die in Bunt und Golddruck ausgeführten Tafeln dieſes in Deutſch
land allein daſtehenden polychromen Ornamentwerks zu durch
blättern, da nicht nur die Wahl, ſondern auch die Dar-
ſtellung der Ornamente ganz vortrefflich iſt und alle Stilarien in
einer ihrem Charakter entſprechenden Weiſe zur Geltung kommen. Kurze
Texte mit eingedruckten Jlluſtrationen geben in klarer und überfſichtlicher
Weiſe die Erläuterungen. Die in den vorliegenden Lieferungen 9--14
enthaltenen Tafeln gelten dem keltiſchen, byzantiniſchen, ruſſiſchen, nor
diſchen, romaniſchen und gothiſchen Kunſthandwerk und der italieniſchen
Renaiſſancc mit beſonderer Betonung der für die einzelnen Länder be
zeichnenden Techniken. Wir wünſchen dem Werke, das vorzüglich ge
eignet iſt, der bei uns noch ſehr im Argen liegenden Ausbildung des
Farbenſinnes Vorſchub zu leiſten, die weiteſte Verbreitung, beſonders
in den Kreiſen der Dekorationsmaler und Dekorateure. Bei dem bei
ſpiellos billigen Preis iſt ja die Anſchaffung dieſes nutzbringenden
Werke Jedermann leicht möglich.

Dekorative Vorbilder. Eine Sammlung von figürlichen
Darſtellungen und kunſtgewerblichen Verzierungen. Dekorative Thier-
und Pflanzentypen, Plaſtiſche Ornamente, Allegorien, Trophäen,
Heraldiſche Motive 2c. IX. Jahrgang, Heft 1--4. Verlag von
Julius Hoffmann, Stuttgart. Jährlich 12 Hefte à 1 Mark.) Der
recht ausführliche Titel dieſer Zeitſchrift, welche jetzt ihren
neunten Jahrgang begonnen hat, zeigt deutlich genug an, für welche
Kreiſe dieſeibe beſtimmt iſt. In der That wird Feder, welcher nur
irgendwo in Kunſt und Kunſtgewerbe ſich bethätigt, mit außer
ordentlichem Nutzen dieſe Zeitſchrift halten. Sie bietet eine Fülle
von Anregungen durch ihre wundervoll ausgeführten m
an welchen auch der Laie große e haben muß. erJnhalt der Hefte iſt wieder außerordentlich vielſeitig, ſie
bringen zu dem bereits aufgeſtapelten, großen Schatze neue werth-
volle Beiträge. Als ganz beſonders gelungene Beigaben nennen
wir die Tafeln: „Füllungen“ von Du Bois Reymond, „Haſelſtrauch
und Eichhörnchen“, ſtiliſirt von Prof. Sturm, „Guirlanden“ von
H. Bronner, „Gothiſche Motive“ von Prof. Hulme, „Schloß am
Meer“ von H. de Bruycker, „Moderne Vaſen“ von Erdmann, „Land
ſchaftliche Frieſe“ von Caſſiers, „Gelbe Theeroſen“ von Kath. Klein
u. ſ. w. Wir können die billige Zeitſchrift warm empfehlen und
hoffen, daß ſie ſich den Weg in die Ateliers aller Zeichner und Kunſt
handwerker bahnen wird.

Veranſwortl. Redaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto ThieIe, Halle ESagle), Leipzigerſtr. 87.
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